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Fin chſlerfeſte 1900.
Prophet und Dichter, zu der Schönheit Toren

Haſt du dein Volk geführt, vom Erdental
Hinauf zu deines Himmels Jdeal,
Das wir im Wogenſchlag der Zeit verloren.

Dein Genius iſt wieder neu geboren.
O Hüter von der Dichtkunſt heil'gem Gral,
Dein Sternbild leuchtet uns mit hellem Strahl

Drum haben wir dich zum Pilot erkoren.

Für deutſches Recht haſt du getreu gewacht,

Erkämpft der deutſchen Freiheit eine Schanze,
Dein Geiſt zog ſiegend uns voran zur Schlacht.

O ſchau' verklärt auf uns im Friedensglanze!

Dein einig Volk zerbrach Tyrannenmacht
Und ſchmückt dein Haupt heut mit dem Lorbeerkranze.

Theodor Gesky.

Schiller als nationaler Dichter.

Zum 150. Geburtstage Schillers (10. Nov. 1909).
Von Theodor Gesky.Als vor 50 Jahren das deutſche Vor die Jubelfeier

der Geburt ſeines Lieblingsdichters nicht nur in Deutſch
I do dern auf dem ganzen Erdball, wo Deutſche

Hände reichten, beging und ſich eins s fül

kein anderer geliebten Sangers, das er r ſeiner ter

lichen Freundin, der Frau von Wolzogen, die dem
e her Flüchtling in Bauerbach eine Zuflucht
tätte bereitet hatte, ſchrieb, in Erfüllung: „Wenn ich

mir denke, daß in der Welt vielleicht mehr ſolche Zirkel
ſind, die mich unbekannt lieben und ſich freuten, mich
kennen zu lernen, daß vielleicht in hundert und mehr

Jahren, wenn mein Staub ſchon lange verweht iſt,
man mein Andenken fegnet, und mir noch im Grabe
Tränen und Bewunderung zollt dann freue ich
mich meines Dichterberufes und verſöhne mich mit
Gott und meinem oft harten Verhängnis.“ Eine

Reihe von hervorragenden Rednern feierte damals die
hohe nationale Bedeutung Schillers mit begeiſterten
Worten, alle Verehrer des großen Dichters fühlten ſich
als ein einzig Volk von Brüdern und ſchloſſen den
Rütlibund der deutſchen Eintracht. Freilich war der
Staatenbund des deutſchen Vaterlandes damals noch
zerklüftet und zerſpalten. Noch einmal mußten 1866
Deutſche gegen Deutſche kämpfen. Aber ſchon hatte
König Wilhelm I. den großen Heros Bismarck aus
erwählt und ſich zur Seite geſtellt, um Preußen die
Führerſchaft in der Geſchichte des deutſchen Volkes zu
erringen und die getrennten Stämme zu einen. Aber

nach Gottes Willen ſollte dies nicht auf friedlichem
Wege geſchehen, ſondeen im heißen Kampfe gegen den

deutſchen Erbfeind. Da fühlten ſich alle Deutſchen
wieder einig und beſiegten unter Helmuth v. Moltkes,
des „Schlachtendenkers“ Leitung Napoleon III. mit
demſelben Heldenmute, wie 1813 die alten Krieger den
Kaiſer Napoleon I. bei Leipzig in der großen Völker
e aufs Haupt geſchlagen und das Vaterland be
reit hatten. König Ludwig II. von Bayern ſtellte an

die deutſchen Fürſten und die drei Freien Städte am
4. Dezember 1870 den Antrag auf Wiederherſtellung

des Deutſchen Reiches und der deutſchen Kaiſerwürde,
die dem greiſen Heldenkönige Wilhelm übertragen und
im Hauſe Hohenzollern erblich ſein ſollte. Er fand
allenthalben freudige Zuſtimmung, und ſo wurde denn
am 18. Januar 1871 im Spiegelſaale des Schloſſes
zu Verſailles, in Gegenwart vieler deutſ hen Fürſten

und Staatsmänner König Wilhelm feierlich zum Deut
ſchen Kaiſer proklamiert. Das war die Nemeſis der
Weltgeſchichte. Am 16. Juni 1871 zogen die preußi
ſchen Sieger feſtlich in der Reichshauptſtadt Berlin
ein und feierten die Enthüllung des Reiterdenkmals
Friedrich Wilhelms III im Luſtgarten; am 2. Sep
tember 1873 wurde die herrliche Siegesſäule auf dem
Königsplatze zu Berlin enthüllt, und am 28. September

lte im
innig wie

1888 m dem Meere bei Rudesheim in
Gegenwart Kaiſer Wilhelms, des Siegreichen, die Ent
hüllung des Nationaldenkmals ſta.t. Aber auch
Schiller, der mit ſeinem „Tell“ ſein Volk gegen Na
poleon gewaffnet hatte, wurde nicht vergeſſen. Außer

dem herrlichen Doppeldenkmal von Goethe Schiller,
das in Weimar vor dem Theater ſteht, wurden Schiller
in vielen anderen Städten Standbilder vor den Schau
ſpielhäuſern errichtet, wie in Mannheim, Frankfurt a. M.,
Stuttgart, Berlin, Wien, Wiesbaden uſw. So wurde
Schiller als nationaler Dichter gefeiert und wird es
noch heute, ſo oft eins ſeiner klaſſiſchen Dramen zur
Darſtellung gelangt.

Die klaſſiſche Zeit Schillers beginnt mit ſeinem
„Wallenſtein“, in dem ſich die gewaltige Erſchei
nung Napoleons abſpiegelt, wie der Dichter ſelbſt in
ſeinem Prolog andeutet:

„Die neue Aerag, die der Kunſt Thaliens
Auf dieſer Bühne heut beginnt, macht auch
Den Dichter kühn, die alte Bahn verlaſſend,
Euch aus des Bürgerlebens engern Kreis
Auf einen höhern Schauplatz zu verſetzen,
Nicht unwert des erhabenen Moments
Der Zeit, in dem wir ſtrebend uns bewegen
Denn nur der große Gegenſtand vermag
Den tiefen Grund der Menſchheit aufzuregen;
Jm engen Kreis verengert ſich der Sinn,
Es wächſt der Menſch mit ſeinen größern Zwecken
Und jetzt, an des Jahrhunderts ernſtem Ende,
Wo ſelbſt die Wüklichkeit zur Dichtung wird,
Wo wir den Kampf gewaltige Naturen
Um ein bedeutend Ziel vor Augen ſeh'n,

Und um der große n
Auch hötern Flug verſuchen, ja ſie mu n

Soll nicht des Lebens Bühne ſie beſchämen.“
Schiller ſagte ſchon 1793, daß die franzöſiſche Re
publik mit der Anarchie enden werde, und daß früher

oder ſpäter ein geiſtvoll kräftiger Mann kommen
würde, der ſich nicht nur zum Herrn Frankreichs, ſon
dern auch vielleicht zum Herrn von einem großen Teile
Europas machen werde.

Das Hauptverdienſt Schillers in ſeinem Wallenſtein
beſteht nun darin, daß er hier ſein Thema aus der

nationalen Geſchichte wählte, und daß er die große

Idee der Vaterlandsliebe und der Begeiſterung für die
Einheit des deutſchen Reiches zum Vorwurf nahm.
Keiner hat dies wahrer und ſchöner zum Ausdruck ge
bracht als Tieck, wenn er ſagt „Wallenſteins mächtiger
Geiſt trat unter die Tugendgeſpenſter des Tages. Der
Deutſche vernahm wieder, was ſeine Sprache vermöge,
welchen mutigen Klang, welche Geſinnungen, welche
Geſtalten ein echter Dichter wieder hervorgerufen habe.
Dieſes tieffinnige, reiche Werk iſt als ein Denkmal für
alle Zeiten hingeſtellt, auf welches Deutſchland ſtolz
ſein darf, und ein Nationalgefühl, einheimiſche Ge
finnung und ein großer Sinn ſtrahlt uns aus dieſem
reinen Spiegel entgegen, um zu wiſſen, was wir ſind
und was wir waren. Es war eine glückliche Wahl,
daß Schiller einen ſo wichtigen Gegenſtand aus der
deutſchen Geſchichte nahm die hiſtoriſche Tragödie
kann keinen edleren und poctiſcheren Anhalt ſinden, als
das eigene Vaterland.

Zu all dieſen Vorzügen kommt noch die lebenswahre
reatiſtiſche Färbung, die vortreffliche Verwertung der

geſchichtlichen Tatſachen und die poetiſche Stimmung,
die über der ganzen Tragödie liegt. Namentlich in
dem „Lager“, das Carlyle ſehr glücklich das Portal
des ganzen herrlichen Gebäudes nennt, hat Schiller
den ſoröden Stoff mit Meiſterband bewältigt und der
Kunſt dienſtbar gemacht. Wahrhaft plaſtiſch tritt in
den beiden anderen Teilen der große Feldherr uns ent
gegen, der Schöpfer kühner Heere, des Lagers Abgott
und der Länder Geißel, die Stütze und der Schrecken
ſeines Kaiſers. Jn dem „Peccolomini“ wird die
Handlung vorbereizet, die in „Wallenſteins Tod ihren
Höhepunkt erreicht. Ein wahres Meiſterſtück iſt die
Bankettſzene, und von wahrhaft tragiſcher, herzer
ſchütternder Wirkung iſt der 8. Akt in „Wallenſteins
Tod“ und im 4 Akt die tiefergreifende Szene, in der
der ſchwediſche Hauptmann Thekla den Heldentod ihres
Verlobten, Max Piccolomini's, mit inniger Teilnahme
an ihrem großen Schmerze ſchildert.

h

Wort

geſtellt geſehen.

Auch in ſeiner romantiſchen Tragödie Die Jung
frau von Orleans“ läßt ſich Schillers nationale
Bedeutung nachweiſen, obgleich er darin franzö
ſiſchen Patriotismus verherrlichte. Denken wir doch
daran, daß der Sohn ſeines treuen Freundes, der junge
Theodor Körner, in Lützows wilder verwegener Jagd
mit einherſtürmte und den Heldentod für das Vater

land ſtarb. Was damals Frankreich war, heute war
es Deutſchland geworden. Und die heilige Flamme

der Vaterlandsliebe haben viele deutſche Jünglinge in
ihrem Herzen erglühen laſſen an den begeiſterten
Worten der Jungfrau:

„Wer rief euch in das fremde Land, den blühenden FleißDer Felder zu verwüſten, von dem heim ſchen Herd

Uns zu verjagen und des Krieges Feuerbrand
Zu werfen in der Städte friedlich Heiligtum?

Der TagDer Rache iſt gekommen; nicht lebendig mehr

Zurücke meſſen werdet ihr das heil'ge Meer,
Das Gott zur Länderſcheide zwiſchen uns
Geſetzt, und das ihr frevelnd überſchritten habt.“

An die Stelle des Meeres war der heilige, viel
beſungene, herrliche Rheinſtrom getreten, und die
Wacht am Rhein“ bildete noch in dem letzten deutſch
franzöſiſchen Kriege das Loſungswort.

Noch heute übt dieſe in dem kurzen Zeitraum vom
Juli 1800 bis März 1801 gedichtete romantiſche
Tragödie durch die ſchwungvolle, begeiſterte Sprache,
die feſſelnde Handlung, die poeſievolle Erſcheinung der
Heldenjungfrau und die von Vaterlandsliebe und
Glaubenseinigkeit gehobene Opferfreudigkeit eine
ndermächtige nur vom r noch e

Dich e Ha unſt
leben iſt bis heute in Erfülleng gegangen
Gocthes Urteil über die Dichtung wird ewig wahr
hleiben: „ſo brav, gut und ſchön, daß ich ihr nichts
zu vergleichen weiß

In ſeinem volkstümlichſten dramatiſchen Werke, in
ſeinem Schauſpiel „Wilhelm Tell legte Schiller
die Jdee der Freiheit und der waheſten und reinſten
Vaterlandsliebe als ſein letztes Vermächtnis dem
deutſchen Volke ans Herz. Mag auch die dramatiſche

Technik im „Tell“ gegen die in früheren Dramen bewährte Kunſt im Aufbau, namentlich gegen „Maria

Stuart“ zurückſtehen, hinſichtlich der Bühnenwirkſam
keit und der glänzenden Farbenzeichnung des Schau
platzes der Handlung bleibt Tell“ doch das Meiſter
werk Schillers, das von keinem Drama eines andern
deutſchen Dichters übertroffen wird, obgleich Schiller
die Schweiz nie geſehen hat. Nicht wenig hat zur
Volkstümlichkeit „Tells“ auch der Umſtand beigetragen,
daß es kein anderes Drama gibt, in welchem das Volk
in ſeiner Geſamtheit und in ſo würdiger Weiſe auf
die Bühne gebracht jſt, als im Tell“. Meiſterhaft
iſt die Expoſition. Sie beginnt ſriedlich wie ein lieb

liches Jdyll: wir ſehen das Volk in ſeiner gewohnten
Tätigkeit im Anſchluß an die herrliche Natur. Da
bricht mit dem gewaltigen Sturm und Unwetter an
Ufer des Vierwaldſtätterſees tyranniſcher Kbermut
und Freveltat über die Bewohner herein aber für
den Verfolgten erſcheint auch der Retter in der Not,
Tell, der kühne Mann der Tat, der Baumgarten im
Nachen über den See fährt. Dieſe Szene habe ich
niemals ergreifender, wahrer und wirlungsvoller als
von den Meiningern auf ihren Gaſtſpielreiſen dar

Das Wüten der Elemente war ſo
furchtbar, daß man alles mitzuerleben glaubte. Nicht
minder großartig war natürlich die nächtliche Ver
ſammlung der Abgeordneten des Schweizervolkes auf
dem Rütti. Hier zeigt Schiller ſeine Meiſterſchaft
für Maſſenſzenen, wie wir ſie nur noch im polniſchen
Reichstag im „Demetrius“ finden. Auch in der Apfel
ſchußſzene und in der hohlen Gaſſe bei Küßnacht ſtanden
die Meininger auf der Höhe der Schauſpielkunſt.
Tadelnswert erſchien mir nur, daß Geßler nicht zu
Pferde erſchien, wie ich es dochin Halle geſehen, denn ſo

können ſeine drohenden Worte der Armgard gegenüber
„Weib, mach Platz, oder mein Fuß (anſtatt Roß)
geht über dich hinweg!“ leicht einen komiſchen Ein
druck hervorbringen. Erſchütternd wirkte dagegen der
Tod des Freiherrn von Attinghauſen mit ſeiner

Auch
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Mahnung zur Einigkeit und in jeder Beziehung groß
artig und lebensvoll war der Bruch von Zwing Uri
und die Schlußſzene vor Tells Hauſe. Die Meininger
hatten nichts geſtrichen und auch die Parricida Szene
beibehalten, die trotz mancher Bedenken doch wirkſam

iſt. Tell ſteht hinſichtlich der Zahl der Auf
führungen in nennenswerten deutſchen Theatern von
allen Dramen Schillers immer noch an der Spigte,
auch noch 1908. Von 1900 1903 gelangte die
Dichtung 176, 131, 209, 190 mal zur Darſtellung
Das Werk nur einigermaßen würdig in Szene zu
ſetzen, macht immerhin große Mühe, einmal wegen des
zahlreichen Perſonals und dann wegen der landſchaft

lichen Dekorationen. Aber es iſt und bleibt nun ein
mal das Lieblingsſtück unſeres Volkes, namentlich der
deutſchen Jugend, wozu natürlich auch der Umſtand
beiträgt, daß dieſes epiſche Schauſpiel in allen höheren
Unterrichtsanſtalten geleſen und erläutert wird.
Allerdings iſt auch kein anderes Drama in ſo hohem
Grade geeignet, die Jugend für die Liebe zum Vater
land zu begeiſtern; und die Mahnung Attinghauſens
an Rudenz:

„Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an,
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen.
Hier ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kraft“

ſowie die Worte auf dem Rütli, die von der Grenze
der Tyrannenmacht, von den ewigen Rechten der
Menſchheit und von dem Schwerte als dem letzten
Mittel zur Befreiung reden und das Gelübde aus
ſprechen

„Wir wollen ſein ein einzig Volk von Brüdern,
Jn keiner Not uns trennen und Gefahr

haben ſchon viele Jünglinge entſlammt, fürs teure
Vaterland in Kampf und Tod zu gehen und es von
der Knechtſchaft zu befreten. So hat unſer Volk zu
den Waffen gegriffen, als es unter der Gewaltherr-
ſchaft Napoleons I. ſeufzte, bis der Tyrann geſtürzt
und der herrliche Rhein wieder Deutſchlands Strom
geworden war. Und im Jahre 1870 hat unſer ge
eintes Volk in Waffen den Angriff gegen den deutſchen
Rhein und das geſamte Vaterland ruhmvoll zurück
geſchlagen und das prophetiſche Wort Schillers

„Wir wollen trauen auf den höchſten Gott
ünd uns nicht fürchten vor der Macht der Menſchen“

heldenmütig erfüllt. Vom Geiſte der Vaterland
liebe beſeelt, wollen auch wir den 150. Geburts
tag unſeres Lieblingsdichters und Freiheitsſängers
feiern und das Vermächtnis, das uns Schiller in
ſeinem „Tell“ hinterlaſſen hat, heitig halten.

u Uebersicht.e Se e nenmee Serbren a e Sſterreich- Ungarn erörtert
der „Peſter Lloyd“ in einem Wiener Bericht S Anlaß der
programmatiſchen Erklärung des Miniſteriums
Paſitſch. Er ſchreibt dabei u. a. Es wäre verfehlt,
wenn wir die Aufgabe Paſitſch' durch eine Wiederbelebung
trauriger Erinnerungen erſchweren würden. Da es jedoch
die Mißgriffe der ſerbiſchen Politik waren, die die
Beziehungen Serbiens zu Oſterreich- Ungarn ſtörten, ſo
müſſen die Jmpulſe zu einer Erwärmung des Verhältuiſſes
aus Belgrad kommen.

Rußland. Zu Ehren der japaniſchen Offiziers
deputation gab am Montag die japaniſche Botſchaſt in
Petersburg ein Galadiner, zu welchem ſämtliche
Miniſter und Reſſortchefs eingeladen waren. Morgen be
wirtet das Preobrajensky Garderegiment die japaniſchen
Kameraden, wobei die Kapelle zum erſtenmal die japaniſche
Nation e vorträgt.

Frankreich. Jm Miniſterrat wurde am Sonn
abend der Geſetzentwurf, betr. eine Anleihe von 14 Millionen
zum Bau einer Eiſenbahn von Thes nach Kaves
(Frauzöſtſch Sudan) genehmig“. Nach offiztöſer Mit
teilung hat der Miniſter des Auswärtigen, Pichon, der
ginn Sonnabend in Gegenwart des Direktors der politiſchen

Augelegenheiten, Bapſt, und des Geſandten Regnault
die marokkaniſcher Vertreter El Mokri und Faſi
empfangen hat, mit größt r Entſchiedenheit auf baldige
Regelung der ſchwebenden Fragen beſtanden.
Es heißt, Pichon habe beſonderen Wert darauf gelegt, bis
zum nächſten Freitag eine endgültige Antwort von den
Vertretern Maly Hafids zu erhalten, da an dieſem Tage in
der Kammer die über Marokko eingebrachte Interpellation
beantwortet werden ſoll. Der Kriegsminiſter erklärte
gegenüber einem Berichterſtatter hinſichtlich der in die
Armee eingereihten, wegen gemeiner Delikte verurteilten
Rekruten, daß er mit der Abſicht umgehe, im Parlam nut
eine Abänderung des Geſetzes von 1906 zu beantragen,

durch das die afrikaniſchen Strafbataillone auf
gehoben würden. Man könnte anſtändigen jungenKenten nicht zumuten, „an der Seite von Verbrechern zu

dienen. Unter dem Verdacht der Spionage iſtin Paris ein Hoteldirektor namens Pariſor verhaftet
worden, bei dem elf Schriftſtücke bezw. Pläne gefunden
wurden, die die Landesverteidigung betreffen. Pariſot,
der im Begriff war, nach Nancy abzureiſen, erklärte zuerſt,

er habe die Dokumente von einem Artilleriſten R. der
Garniſon Nancy als Pfand für ein Gelddarlehen erhalten;
ſpäter bezeichnete er dieſe Darſtellung jedoch als unrichtig
Trotzdem iſt eine Unterſuchung nach der erſten Richtung
hin eingeleitet worden.

England. Die engliſche Admiralitätbeabſichtigt, wie der „Obſerver“ erfährt, bei Seapa
Flow auf den Orkney-Jnſeln Arbeiten in Angriff
zu nehmen, um dieſen Punkt zur Operationsbaſts
für einen Teil der Heimatsflotte zu machen. Die erſte
rein formelle Leſung des Fiuanzgeſetzes iſt am
Sonntag vom Oberhaus angenommen worden.

Spanien. Nach Privatmeldungen aus Madrid
handelt es ſich bei den angekündigten Operationen

im Rif gebiete lediglich darum, die ſpaniſche
Einflußſphäre von den Rifkabylen zu ſäubern und

eine Linie von ſtarken ſtändigen militäriſchen Poſten zu
ziehen. Es verlautet, die Regierung wolle angeſichts der
beunruhigenden Meldungen über den Geſundheitszuſtand
der Expeditionstruppen die unerläßlichen Operationen jetzt
zu Ende führen, da ſie befürchte, daß mit Eintritt
der Regenzeit die Krankheitsfälle noch zunehmen würden.
Am Sonntog unternahmen die Spanier unter Führung
des Generals Maring einen Erkundungszug in die
Gegend des Gurugu. Ein Maure, der von General Marina
empfangen wurde, erklärte, die Mauren der Gegend ſeien
den Spaniern nicht feindlich geſinnt. Der Erkundungszug
wurde erf lgreich durchgeführt Aus Oran wird nach
Paris gemeldet: Ein aus Mililla zurügekehrtes Mitglied
der Geſandtſchaft Mulay Hafids erklärte, daß die Rif
ſtämme ſich dem Sultan bedingungslos unterwerfen und
ihn als Schiedsrichter zur Herſtellung des Friedens mit den
Spaniern anerkennen wollen. Die „Gazeta de
Madrid veröffentlichte am Montag ein Dekret,
wonach die konſtitutionellen Garantien in den
Provinzen Barcelona und Gerong wieder her
geſtellt werden.

Poritugal. Sonntag nachmittag hat König Manuel
in Begleitung des Miniſters des Außern ſeine Reiſe
zum Beſuche des Königs von Spanien, des Königs von
England und des Präſidenten Falliées angetreten
Während der Abweſenheit des Königs führt der Herzog
von Oporto die Regentſchaft. Montag vormittag
114 Uhr traf König Manuel in Madrid ein und wurde
am Bahnhof von König Alfons empfangen

Türkei Die Pforte hat den Kretamächten ein Zirkular
überſanst, in dem ſie unter Hinweis auf die Lage guf
Kreta und die Ereigniſſe in Griechenland die Schutzmächte
auffordert, das für Kreta einzuführende Regime definitiv
zu beſtimmen. Wie „Jeni Gazetta“ meldet, hat die
Pforte endgültig beſchloſſen, den für Braſilien in
England gebauten Dreadnought anzukaufen. Zwei
türkiſche Offiziere, welche in Genug weilen, würden nach
England reiſen, um das Schiff zu beſichtigen. Aus
Konſtantinopel wird der „Köln. Ztg. telegraphiert: Ge
rüchte, an denen jedenfalls etwas wahres iſt, berichten, daß
die Genugtunng der liberalen Türken und eines großen
Teils der Chriſten wegen der Einſtellung von
Chriſten in das Heer von einem Teil des
mohammedaniſchen Volkes nicht geteilt werde und
letzter Tage hier eine deutliche Unzufriedenheit hervorge
treten ſei, die jedoch durch ſchnelles Einſchreiten der Be
hörden und Überredung beſänftigt worden ſei. Da eine
Preſſe alttürkiſcher Richtung nicht vorhanden iſt, die An
hänger dieſer Richtung vorſichtig und Polizei und Behörden
in ſolchen Dingen wenig mitteilſam ſind, iſt eine völlige
Aufklärung der Gerüchte ſchwierig. Eine ſcharfe und be
drohliche Ablehnung des Fermans über die Einſtellung der
Chriſten wird bisher von nirgendwoher gemeldet.

Serbien. Jn der ſerbiſchen Skupſchting erwiderte
der Kultusminiſter Zufo witſch am Sonnabend auf eine
Anfrage, die Akten über die Affäre des Biſchofs
Nikanor lägen noch nicht vor; er habe eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet. Ein Beamter, der krankhaſte
Träume verbreite, müſſe penſioniert werden.

Griechenland. Jn Kephaloniag, der Heimat von
Typaldos, fand eine Verſammlung ſtatt, in der dagegen
Proteſt eingelegt wurde, daß gegen Typaldos Anklage
wegen Hochverrats erhoben worden iſt. „Ein SohnKephaloniens ſei noch niemals ein Verräter geweſen
Typaldos das ProgrammMilitärliga in die Tat umgeſetßt werde.

Perſten. Der letzte Teil des unter Führung des
Polizeimeiſters Efrem ſtehenden Exrpedittonskorps
in Stärke von 600 Mann iſt der „Frankf. Ztg. zufolge am
Montag mit Geſchützen und Maſchinengewehren über
Kaswin und Sendſchan nach Ardebil abgegangen. Der
deutſche Jnſtruktor für die Maſchinengewehr Abteilung
reiſt am Mittwoch ab, um den Zug zu begleiten. Jm
ganzen ſind über 4000 Mann nach Aſerbeidſchan ab
gerückt, die von drei Seiten vorgehen. Man fürchtet in
Teheran, daß Rakhim Khan und die Schachſewennen
gegen Teher an vorrücken werden, um den früheren Schah
wieder auf den Thron zu ſetzen.

NANord- und Südamertika. Die amerikaniſche Bot
ſchoft in Rom har auf eine Anfrage nach dem Befinden

Rooſevelts aus Nairobivon einem Freunde Rooſevelts
ein Antworttelegramm erhalten, demzufolge Rooſevelt
ſich wohl befindet und augenblicklich bei Lord Delamare
weilt. Grenzvertrag zwiſchen Braſilien und
Urugnay. Der braſilianiſche Miniſter des Außeren,
Baron do Rio Branco. und der uruguayaniſche Geſandte
haben am Sonnabend in Rio de Janeiro einen Vertrag
unterzeichnet, durch den die Grenze zwiſchen Braſilien und
Uruguay verſchoben wird. Sie wird annmehr bezeichnet
durch eine Mittellinie auf der Mirim-Lagune und durch
den Talweg des Jaguarao. Mehrere Jnſeln ſind in den
Beſitz Uruguays übergegangen. Braſilien, das die Grenz
regulierung angeregt hat, hat keine Entſchädigungs
fordernng geſtellt.

Deutschland.
Berlin, 9. Nov. Der Kaiſer nahm Montag

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts entgegen. Die Ver
eidigung der Marinerekruten in Kiel, der der Kaiſer
beiwohnen wird, iſt jetzt endgültig auf den 15. d. M.
feſtgeſetzt worden.

(Die Staagatsſekretäre Delbrück und
Wermuth) beſuchten am Sonnabend in Stuttgart
den Miniſterpräſidenten v. Weizſäcker, mit dem ſie eine
längere Beſprechung über die politiſche Lage hatten.
Am Abend wurden die Staatsſekretäre vom König
empfangen

Staatsſekretär Dernburg) iſt Sonntag
abend in Liverpool ei ingetroffen. Am Sonnabend früh

hatte Herr Dernburg in Begleitung des Regierungs
rats Dr. Buſſe dem Kolonialinſtitut in London einen
Beſuch abgeſtattet, bei welchem er durch die verſchiede
nen Abteilungen, Laboratorien und Muſterräume ge
führt wurde. Der Staatsſekretär zeigte beſonderes
Intereſſe für die Unterſuchungen, die für die afrikaniſchen
Kolonien inbezug auf Baumwolle und Kautſchuk an
geſtellt werden. Beim Abſchied ſprach Staatsſekretär
Dernburg dem Leiter des Jnſtituts, Profeſſor Dunſten,

ſeine Anerkennung über die kolonialen Giarchtungen

und die geleiſtete Arbeit aus.
Die rettende Tat“.) Am Schluſſe einer

Betrachtung über die jetzige unerfreuliche inner
politiſche Lage ruft der „Reichsbote“ die konſer
vative Partei zu einer „kräftigen, erhebenden nationalen
Tat“ auf. Welches ſoll aber dieſe verſöhnende Tat
ſein Darauf antwortet das konſervative Blatt:
„Man nenne eine, die groß und bedeutend genug wäre,
um den böſen Bann, der jetzt auf dem Vaterlande
liegt, zu löſen Wir wiſſen keine andere, als die An
nahme der Erbanfallſteuer, nachdem die
Talonſteuer als Beſitzſteuer verſagt hat. Nur durch
die Annahme einer Beſitzſteuer kann der Hetze gegen
die indirekten Steuern wirkſam entgegengetreten werden,
und wenn die konſervative Partei dazu die Jnitiative
ergreift, ſo müſſen alle die böſen Verdächtigungen gegen
ſie verſtummen und ſie ſteht da als die Retterin des
Vaterlandes aus einer ſo gefährlichen inneren Lage
der Revolutionierung der Nation wie wir ſie noch
nie erlebt haben.“ Jn den Wind geſprochen, guter
„Reichsbote“! Die konſervative Reichstagsfraktion iſt
und bleibt mit Blindheit geſchlagen.

(IJn welcher Art die Zentrumspreſſe
gegen den Liberalismus polemiſiert, zeigt
die „Schleſ. Volks ztg.“, das führende Zenkrums
organ in Schleſien, das mit dem Breslauer Dom
kapirel in engem Zuſammenhang ſteht und bis dahin
als ein anſtändiges Blatt galt. Dort fand ſich kürz
lich ein Artikel „Der Zuſammenbruch des Liberalis
mus“, in dem dieſer Liberalismus ein „Bild
vollendetſter Charakterloſigkeit“ genannt
wird und in dem es dann wörtlich heißt „Ja, es iſt
weit gekommen mit den Enkeln der Gagern und Vincke,
mit den Söhnen der Waldeck Bennigſen und Richter,
die Ahnen müſſen ſich der gänzlich entarteten Nach
kommen noch im Grabe ſchämen. Gewiß, auch dieſe
Männer fochten Schlachten gegen Streiter, die gleiche
Ideen verteidigten, wie wir, aber es waren Feinde,
mit denen man gern kämpfte, es waren charaktervolle
Männer und keine charakterloſen Buben, mankonnte ſie achten und hochſchätzen, auch wenn ſie auf

der Gegenſeite ſtanden. Es gibt Feinde, vor denen
man den Hut abnimmt, ehe man den Degen mit ihnen
kreuzt, und es gibt „Freunde“, nach deren
Händedruck man ſich vorſorglich die Hände
wäſcht! Eine Beſchäftigung, die wohl die b adiſchen
Sozialdemokraten und ſächſiſchen Konſer
vativen gründlich nach beſtandenem Wahlkampf
vornehmen werden, wenn ſie ſich der Freundſchafts
bezeigungen ihrer überalen v mit ar e

ein hl das man ihnen wahrlich nicht verargen lann! Daß es ſich h. e
mich um eine bloße Entgleiſung des klerikalen Blattes

handelt, beweiſt der Umſtand, daß die Schleſ.
Volksztg.“ dieſe Gemeinheit in ihrer folgenden Nummer

aufrecht erhält und als gerechtfertigt be
zeichnet.Kaiſerliche Marine Der R. P. D.
„Goeben“ iſt mit dem Ablöſungstransport für S. M.
S. „Planet“ auf der Ausreiſe am 5. November in
Neapel eingetroffen und hat an demſelben Tage die
Reiſe nach Port Said fortgeſetzt. S. M. S. „Arcona“
iſt am 5. November von San Franzisko in See ge
gangen. S. M. Flußkbt „Vaterland“ iſt am 5. No
vember von Mutung abgegangen und in Tſchungkiang
am oberen Jangtſe eingetroffen. S. M. S. „Jaguar“
iſt am 6. November von Hongkong in See gegangen.
R. P D. „Bülow“ mit dem Ablöſungstransport für
die Marinefeldbatterie des 3. Seebataillons in Tſing
tau Führer Oberleutnant Drews hat am
4. November Hamburg verlaſſen und iſt am 6. Nov.
in Antwerpen eingetroffen. „Eitel Friedrich“ iſt mit den
von denSchiffen des en r on abgelöſten Offi
zieren und Mannſchaften auf der Heimreiſe am 6. Nov.
in Gibraltar eingetroffen und hat an demſelben Tage
die Reiſe nach Southampton fortgeſetzt. „Prinz
Ludwig iſt mit dem Ablöſungstransport für die
Schiffe des Kreuzergeſchwaders auf der Ausreiſe am
7. November in Colombo auf Ceylon eingetroffen und
hat an demſelben Tage die Reiſe nach Penang
inſel Malacca) fortgeſetzt. „Bremen“ iſt am 6.vember in Kingstown auf St. Vincent (Weſtindien

und am 7. November in Port of Spain auf Trinidad
eingetroffen und geht von dort am 18. November nach
Rio de Janeiro in See. „Jaguar“ iſt am 6. November
in Canton und „Jltis“ am 7. November in Nagaſaki
eingetroffen. Der Chef des Kreuzergeſchwaders iſt
mit dem Begleitſchiff „Titanig“ am 7. November inTſchinwangtau eingetroffen.

Vermiſchres

(Zu Tode geſteinigt.) Ein Akt empörender
Lynchjuſtiz hat fich in Annathal (Niederbayern) abgeſpielt.
Dort rottete ſich die geſamte männliche Jugend des Ortes
aus Eiferſucht zuſammen, um mit Prügeln, Stöcken und
Steinen drei ortsfremde Burſchen und zwei Mädchen zum
Orte hinauszuhauen. Nicht nur durch das ganze Dorf,
ſondern noch eine Viertelſtunde Wegs weiter dauerte die
grauſame Verfolgung, obwohl die Fliehenden flehentlich
um ihr Leben baten. Erſt als eines der Mädchen von einem
wuchtigen Steinwurf zu Tode getroffen niederſank, traten
die Verfolger den Rückzug an.



Abel hohen

ist eröffnet.
Die Besichtigung derselben ist jedermann, auch Nichtkänufern,

gern gestattet

von 2—4 Uhr nachmittags gern herumgeführt.

Spielwaren haus
Wilhelm Köhler,

SGotthardtstr. 5.

akuppen- II spiehnaren- -Aussteſlung

Kinder ohne Begleitung werden bis zum 1. Dezember in der Zeit

oSlold alloplalprog

Caden Egte Zu erfr.n v ſt Laden Entenplan 3

Cin kleines oder Mittel Haus St de
Hof in der

Nähe des Marktes zu kaufen geſucht. Gefl.
Off. unter 609 an die Exred d Bl erb

ine Bettſtelle mit Matratze,

ein T m tbi 2 zu

Kinger seine

Kindertische,
Liegestühle,
Puppenwagen,
Puppensportwagen,
Enorme Auswahl

Erstklassige Ware
Wilh. Köhler,

Gotthavredtstr. 5.

ſtermilch- für rarte, empfindlich

Seife Aunne Haut!
a Stück 25 Pf.

Jn Merſeburg zu haben
bei

S Mi h Hchumanm,Schutemarke Anton Welzel,

Holländerin r Wenzel.Aſleinſge kabikcanten. inh Rietze.

zurück!

Empfehle als

r sS Heringee marinierte Stück 10 Pf.,
feinſte mittelgroße Stück 5 Pf.

allerf. und größte Stück 9 Pf.
allerf, und größte milch. Stück 10 Pf.
Paul Näther Nehtl.,

Telephon 343. Markt 9.
Bonehmigt für König an dechen

zu Eunsten der PenG rosse sionsan talt des Ce
a tral-VerbandesDen

scher Tonkünstler u
lollerie Tonkünstler- Vereine S

(E. V.) zu Berlin. h
Dehung am. 19 und 20. November

11672 Gewinn
im Gesamtwerte von

Lospreis ſt x
d Iäs ea

G 11 Lose zu 10 Mark
Zu beriehen duroh

Bank- uHax Pippold, reren
Leipzig, Grimm. Steinweg 11
E Telephon 4919

MNiederverkäufer gesueht

ſind auf erſte Hyporhet

Günther AHaussner Chemnitz nen weiſe man

bittet

Preis kKegeln.
Jm Reſtaurant

„Zum Zergschösschen““
am 13., 14., 27. und 28. d. M.

großes Preiskegeln.
I Preise: 100, 75, 50, 50 AIK. usw.

Anfang Sonnabend den 13. November, abends S Uhr
Sonntags von II und 3 10 Uhr.

5 Kugekn a 50 f. 1000 Nummern
Wilhelm Hennieke.Tünzünferrſcht E. Beck und Frau.

Refſchskrone.
Mehrfachen Anfragen gerecht zu werden, eröffneten wir am 8. November einen

P i in Lſenn nAlles nähere bei e n Fritzsehe, Brauhausſtr. 7.

Pno hat sich einen Ruf als unübertreff
üches Schuhputzmittel erworben! Es gibt
im Moment wunderbaren Hochglanz,
färbt nicht ab und erhält das Leder.

Die erkehandinng
aller Obſtbäſrne, Rebſtöcke, Spalier- und Buſchobſtan lagen mit Sehaehts
Ovbstbaumkarbolineum iſt unerläßlich. An entlaubten Bäumen
und Sträuchern iſt das Ungeziefer am leichteſten zu vertilgen.

Der Erfolg iſt ganz ſicher. Die Stämme, Aſte und Vaumkronen
brauchen nur beſtrichen und beſpritzt zu werden.

Scehgaehts Obsthaumkarbolinenm vernichtet alle Jaſekten,
Schild und Blattläuſe.

Die ſo behandelten Bäume zeichnen ſich aus durch kräftiges Wachs
tum und liefern gute Ernteerträan'ſſe

Raupen (Brumata)Leim.
Zu Fabrikpreiſen bei:

Oskar Leberl, Drogen, farben,
Burgurave 18

p Pfannen und Spritzkuchen W
empfiehlt täglich friſch

Franz Vogel, Rossmarkt 17.
2 Stück I Rüſtwagenund Dehegren ſowie ein offner Kucſchwagen

(gut erhalten) ſind zu Werten

zrößte ehe billigfte Preiſe, gut un
Gartenſtraße 3 Z.

an erhält reißelbeerenSehmigt, Antt 12. Preiß W
Empfehle von jſest ad

kommen Mittwoch zum Verkauf.

Zum Totenſeſt.
e Cänseleherwurst,

Karl Kellermanm,
Fleiſchermeiſter.

Um freundlichen und gütigen Zuſpruch
Anna Scheunemannm,

Roßmarkt, Ecke Saalſtr.

S

Merseburg, Rosemarkt.

Martinshörnchen
in allen Preislagen empfiehltG. Schönbergers Konditorel.

R. Becker
Martinshörnchen

empfiehltI Diner Konditorei
Lutherfeier.
Sonntag den 14. November,

nachmittags 5 Uhr, im Dom.
Vier und ack tſtimmige Chöre.

Duett für Alt und Bariton v. C. Schumann.
Baritonſolo: a) Arie aus dem Eltas „Es

iſt genug.
b) Altniederländiſches Dank-

lied vom Jahre 1591.
Anſprachen von Sup. Bithorn:

1. Luther und Calvin (geb. 1509).
2. Luther und Schiller (geb. 1459).

Kinder ohne Begleitung Erwachſener
hoben feinen Zutritt.

Schützenellde.
Mittwoch nachmittag /82 Uhr

Vebungssechiessen.
Das Direktorium.

im aſten Oessauer.
Donnerstag Schlachtefeſt.

RKugarten.
Heute Mittwoch

Schlachtefeſt.
Vaterland.

Donnerstag
Schlachtefest.Wurſrertanf auch außer dem Hauſe.

Willy Lutn ev.
etsenmers ſestzuratlon.

Donnerstesg

We Schlachtefeß
Hoſſiſcherei.
Mittwoch Schlachtefest

DonnerstagFfr. u ſhlah le Vurſt
Friederike Vogel, Koßmarkt 17.

Erxrfinder!
Wir zahlen 1000 Mark ſofort in bar

und 15 Proz. vom Reingewinn für eine
neue gewinnbringende Erfindung oder

Offerten erbeten an Patentbureau
Vahder [rogt lage

Reclles Heiratsgeſuch.
Privatmann, gut ſituiert, ſucht Lebens

gefährtin ohne Kinder in den 50er e
Gefl. Offerten erbitte unter A Z. 9Gpoſt

W hlagernd Meyſeburag
Junges ſauberes Mädchen alsAufwartuug

ſofort oder 16 November geſucht
Gotthardtſtraße 33, part.

kin witteldrober Hund zugelauten.

Jdee.

Abzuholen Kriegsdorf Nr. 20.



am Wirtschaftsgelde gespart durch Gebrauch der wirklich empfehlenswerten

Butter-Ersatz mittel hPalmato nd Mannabeste r e das beliebteste Kokosspeisefetti er Bezieh Zum Kochen, Braten u. Backen, Steinete ereettee Neien. von höchster Ausgiebigkeit,

in allen besseren Geschaften erhuititeh!

DrLAHMANN's Unterkleidüng
für Herren und Damen

Einzige, allen Anforderungen der Hygiene entsprechende, prak-
tischete Leibwäsche für jede Jahreszeit. Ausserst dauerhaft, Jdurchaus gesünder, angenehmer und billiger wie Leinen- und

Wollwäsche ete.
Kein Rinlaufen Kein Verfilzen, bester Schutz vor ErkAltung.

Alleinverkauf J eda G. Hoffmann, Hersehurg.

ist d e ching der er d

dem vollkommenstenselbsttätigen SWaseh mittel vos höchsterers5S1 Wasch- und Bleichkraft. Wäseht Svon selbst ohne jede Ardeit uod eMune, bleicht wie die Sonne, schont

das Gewede und ist absolut unschädlich I SUeberall erhalten. e e SALLEINIGE e S zw. ſtfäl. p t t 9 h C k,
z eigens für Centralheizungen hergeſtellt und dafür das beſteBrennmaterial eGas Coks, VKlnstllche Tiſne, Plomhen etc. e rig und e3 nahen fenlegtiegtzerer Gehres E77 e T 7Zahnzienen fast emer. Mässige Preise. BIasem Colss.

öuard
Jnb Hubert TotzKe.

AMusname- Woche
Vom Dienstag den 9. bis einſchließlich Montag den 15. November verkaufen wie

grosse Postem

S Seidenstoffe
für Braut, Geſellſchafts, Straßenkleider, Blufen, Röcke u. derzlr zu ganz enorm billigen Preiſen.

Ohne Rückſicht auf den wirklichen Wert haben wir einige Serten zuſammengeſtellt und einpfehlen hiervon u. a.

00Setie I Meter ſetzt W Selie I e Meter ſetzt

auss, Merseburg.

belle II ter jegt W belſe V e e Meter ſett V S
39berle I S Meter et 9 Setle VI e Meter ſetzt r e

Die Stoffe ſind auf Extratiſchen im Parterre unſeres Geſchäftshauſes ausgelegt.

Beachten Sie unser Spezial-Seidenfenster.rummer& Zenjnmin Nun S
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Feilage zum
Syrste Bellage.

zum 10. November 1909.
Ein Gedenkblatt zur Schillerfeier.

Von Alwin Römer.
Nachdruck verboten

Nicht nur im weiten deutſchen Reich,
Wo dankbar Schillermale ragen,
Rund um den Erdball, funkengleich,
Regt jubelnd ſich's in dieſen Tagen
Kein Ozean, kein Wüſtenbrand,
Trennt das geheime Zauberband,
Das Deutſche eint zu ſtolzen Dankeschören,
Wenn Schillers großen Schatten fie beſchwören

Das Leben eilt. Wie Schaum zerrinnt's,
Den Wellenſchlag zum Ufer lenkte:
Einhundertfünfzig Jahre ſind's,
Seit Marbach uns den Heros ſchenkte,
Den Dichter, der in trüber Zeit
Geleuchtet in die Gauen weit,
Und mit der ſtillen Glut, die ihn durchbebte,
Für wahre Freiheit alles Edlen ſtrebte!
Für Freiheit, die dem Licht entſtammt
Und laut'rer Treue ſich verbündet;
Nicht flackernd durch die Gaſſen flammt,
Und ſich in wüſtem Toſen kündet;
Für Freiheit, die den Dämon zwingt,
Der der Zerßörung Fackel ſchwingt;
Die läuternd alle ſtarken Lebenstriebe
Durchglüht im Feuer reiner Nächſtenltebe!

Froh grüßen wir an dieſem Tag
Aus ſeiner Welt die Helden alle,
Die uns erhöht der Herzen Schlag,
Mit ihren Siegen, ihrem Fälle:
Den Schützen Tell, den Wallenſtein,
Und all' die andern, groß und klein,
Die, wenn wir Erdengäſte längſt verſchollen,
Noch unſre ſpäten Enkel rühren ſollen

Denn Schiller lebt, was auch die Welt
Bewegen mag an hohen Taten
Aus ſeiner Dichtung Erntefeld
Sprießt Korn um Korn zu neuen Saaten.
In deutſcher Einigkeit und Kraft
Manch Funke ſeines Geiſtes ſchafft
Unſterblicher, von Lorbeerreis umwunden,
Mag dir dein Bild Alldeutſchlands Dank bekunden!

Die Abünderung der Beſtimmungen für die

Sonntagsruhe im Jandelsgewerbe.

unebenben. nd Verhandlunge r die An derung de u
ſetzlichen Beſtimmungen betr. die Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe ſind jetzt ab
geſchloſſen.

Die Ermittelungen haben in Ubereinſtimmung mit
den früher vom Beirat für Arbeiterſtatiſtik veran
ſtalteten Erhebungen ergeben, daß die volle Sonn
tagsruhe in Kontoren und den nicht mit
offenen Verkaufsſtellen verbundenen Be
trieben durchführbar iſt, und daß es nur der
ausnahmsweiſen Zulaſſung einer höchſtens zweiſtün
digen Beſchäftigung für gewiſſe Fälle und Gewerbe
zweige bedarf. Das Prinzip der völligen Sonntags
ruhe, das in mehreren Gemeinden bereits durch Orts
ſtatut eingeführt iſt, wird für dieſe Betriebe daher
aufrecht erhalten.

Für die offenen Verkaufsſtellen, ins
beſondere für ſolche, die ſich auf dem platten Lande,
in kleinen und mittleren Städten befinden, hat ſich
eine gewiſſe Beſchäftigungszeit als not
wendig erwieſen. Es hat ſich indes gezeigt, daß
eine dreiſtün dige Beſchäftigungszeit (gegen bisher
5 Stunden) allgemein ausreicht, ſofern die Ausnahmen
für Gewerbe beibehalten werden deren Ausübung an
Sonn und Feſttagen zur Befriedigung täglicher oder
an dieſen Tagen beſonders hervortretender Bedürfniſſe
der Bevölkerung erforderlich iſt. Eine Scheidung der
Städte nach der Zahl der Einwohner und die geſetzliche
Feſtlegung einer kürzeren Beſchäftigungszeit oder der
vollen Sonntagsruhe für die größeren Städte wird
nicht beabſichtigt. Die weitere Einſchränkung
und Unterſagung der Beſchäftigung ſoll, wie
bisher, dem Ortsſta tut überlaſſen werden.
wird die Hoffnung gehegt, daß ſich die Zahl der Städte,
die ſolche einſchränkenden Beſtimmungen erlaſſen, auch
ohne geſetzlichen Zwang vergrößert wird.

Die für einen erweiterten Geſchäfts
verkehr freizugebenden Sonn und Feſttage
Be r aufhöchſtens 6 im Jahre beſchränkt werden.

ei der Feſtſetzung der Beſchäftigungsſtunden ſoll be
achtet werden, daß die Beſchäftigten nicht am Beſuche
des Gottesdienſtes behindert werden.

Bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe ſoll von
einer einheitlichen Ladenſchlußzeit am Sonntag (etwa
2 Uhr nachmittags) abgeſchen werden. Um zu ver
hindern, daß die Zwecke der Geſetzgebung über die
Sonntagsruhe vereitelt werd en und um eine möglichſt
einheitliche Durchführung im Reiche zu ſichern, wird
beabſichtigt, den Vund rat zu ermächtigen, nähere
Weiſungen für die Anordnungen der Verwaltungs

Es

behörden und eine nähere Regelung der Voraus
ſetzungen und Bedingungen der Zulaſſung von Aus
e und des Umfangs dieſer Ausnahmen zu
treffen.

Deutschland.
(Exminiſter v. Köller über die Erb

ſchaftsſteuer.) In einer konſervativen Verſamm
lung zu Cammin i. P. in der der Abg. v. Normann
ſeinen Rechenſchaftsbericht erſtattete, trat auch der
frühere Miniſter des Jnnern und Staatsſekretär von
ElſaßLothringen, v. Köller, als Redner auf, um von
vornherein zu erklären, daß er kein Gegner der
Erbſchaftsſteuer ſei. „Jch habe zehn Jahre in
einem Lande gelebt, in dem ſie beſteht, und ich habe
dort niemals die Empfindung gewonnen, daß die Erb
ſchaftsſteuer irgendwie unangenehmer iſt, als andere
Steuern es ſind.“ Herr v. Köller fühlte ſich aber ſo
ſehr als disziplinierter Parteimann, daß er trotzdem
das Verhalten der konſervativen Reichstagsfraktion
billigen zu müſſen glaubte. Aber er hatte die Beſorg
nis, daß die Erbſchaftsſt.uer wieder kommen wird,
und daß dann die Großgrundbeſitzer nicht dieſelben
Vergünſtigungen erhalten werden, die ihnen der
vorige Entwurf angeboten hatte. Herr v. Köller ſagte
darüber: „Die Bedingungen, die einzelnen Beſtim
mungen der jetzigen abgelehnten Vorlage waren
ſo entgegen kommend und ſo vorgeſchlagen, daß
die Steuer wirklich ertragbar geweſen wäre.
Nun, wenn ſie wiederkommt, und die Konſervativen
ſich dazu entſchließen ſollen, dann hoffe ich, daß die
gleichen Begünſtigungen wieder erreicht werden.
Ob die Hoffnung Köllers ſich wohl erfüllen wird

c cchhchhcchhch-m——

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft
vor dem Schwurgericht.

Jm Verlaufe der Sitzung am Freitag nachmittag
wurden verſchiedene Zeugen vernommen, um darüber
auszuſagen, ob zwiſchen den angeklagten Beamten und
den angeklagten Kaufleuten beſondere Jntimitäten
beſtanden haben. Die Zeugen bekunden übereinſttmmend,
daß ihnen davon nichts aufgefallen wäre. Zeuge
Farnow macht eingehende Angaben über die von
Frankenthal bei der Vernehmung vorgebrachten Käufe und
Verkäufe von Leinen. Erſter Staarsanwalt Gräfrat:

2 8tatiächt c en. zuS ch war, daß die We erwg g. Le
gem x uft hat, n d

Leinen ſpäter tener ankaufen mußte Zeuge: Derartige
Verkäufe werden vorher von der Ausſchuß Beſichtigungs
Kommiſſion (A. B. C.) nnd von techniſchen Sach
verſtändigen geprüft und dann gut geheißen. Hierauf
wurde die Weiterverhandlung auf Sonnabend vertagt.

Sechſter Tag.
Es wurden zunächſt auf Antrag des Staatsanwaltſchafts

rats Reils die Diſziplinarſtrafen gegen den erſten Ange
klagten. Magazindirektor Heinrich, erörtert. Heinrich iſt
zum Teil ſchon vor länger als zwanzig Jahren mit Ver
warnungen, Verweiſen und geringen Gerdſtrafen beſtraft
worden und zwar im weſentlichen immer wegen derſelben
Verfehlungen. Obwohl ihm das beſte Zeugnis von den
Vorgeſetzten ausgeſtellt wird, hat er ſich durch lärmendes,
polterndes Weſen, das ihm zur zweiten Natur geworden zu
ſein ſcheint, mit ſeinen Vorgeſetzten überwo fen uns ſeine
Befugniſſe wiederholt überſchritten, ſich gegen Anordnung n
teilweiſe aufgelehnt, in anderen Fällen es an der ſchaldigen
Achtung fehlen und kleine Unregelmäßigkeiten fich zu
Schulden kommen laſſen. Einmal iſt er wegen Erſtattung
einer falſchen dienſtlichen Meldung beſtraft. Sodann
wurden die Vermögens verhältniſſe des Angeklagten Heinrich
ausführlich erörtert. Sein augenblickliches Ver ögen
beläuft ſich nach ſeinen Angaben auf 59000 bis 69000 Mt.

Hierauf wurde in der Zeugenvernehmung fortge
fahren. Als erſter Zeuge wird Kriminalkommiſſar
Wannowski Berlin vernommen. Vorſ. Sie haben
in dieſer großen Unterſuchungsſache im weſentlichen die
Kriminalunterſuchung geführt und zwar im Auſtrage des
Reichsmarineamts Zeuge Jawohl. Dieſe Sache hat
ſich aus einer anderen Sache entwickelt. Beim Reichs
marineamt war die Meldung eingegangen, daß bei einer
Berlirer Firma verſchiedene Sachen angeboten worden
waren, die wegen ihrer Verſchiedenheit unmöglich von ein
und derſelben Kieler Firma herrühren konnten. Es häuften
ſich die Verdachtsmomente, ich ſtellte Nachforſchungen an
und es war ſehr leicht feſtzuſtellen, daß die Firma in Kiel
gar nicht exiſtierte, ſondern daß der angebliche Firmen
inhaber ein Buchhalter der Ka ſerlichen Werft war. Es
wurde feſtgeſtellt, mit wem dieſer Buchhalter es war
Peters ſonſt noch in Verbindung geſtanden hatte.
Schließ ich wurde die ganze Geſellſchaft feſtgenommen.
Nach anfänglichem Leugnen legten bald alle ein Genändnrs
ab. Dieſe kleine Sache machte auf mich den Eindruck,
daß auch größere Sachen auf der Werſt zu machen
waren. Jch redete ſchließlich den Leuten zu, vhne
Rückſicht die Wahrheit zu ſagen. Es kamen andere
Dinge hinzu. Schließlich ſiſtierte ich Frankentyal
und Direktor Heinrich zu einer Vernehmung vor dem
Unterſuchungsrichter. Es wurden die Geſchäftsbücher
Frankenthals beſchlagnahmt, die Korreſpondens aber erſt
ſpäter. In dieſer Korreſpondenz kommen die Ausdrücke
„Rabbi I „Rabbi II und „Meſchores“ vor. Mit
„Rabbi I ſoll der Angeklagte Heinrich gemeint ſein, mit
„Meſchores“ der Angeklagte Chrunſt. Wer mit „Rabbi II
gemeint ſein ſoll, konnte bisher micht feſtgeſtellt werde. Es
muß aber ein Beamter ſein, der gleichfalls Schmtergelder
empfangen hat. Vert. J. R. Schirren: War Peters in
gewiſſer Beziehung auf der Kaiſerlichen Werſt nicht ein
allmächtiger Mann Hatte er nicht die Stempel und
Frachtbriefformulare zur Verfügung Zeuge Das iſt

terſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 10. November 1909.
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36. Jahrg.
richtig, man hat bei ihm auch geſtempelte Frachtbriefe ge
funden. Vert. Juſtizrat Schirren: Iſt es nicht möglich,
daß die anderen Angeklagten der Verſuchung dieſes auf der
Werft angeſehenen Peters unterlegen ſind Zeuge: Das
kann ich natürlich nicht wiſſen. Tatſache aber iſt, daß
Peters, trotzdem er nur ein einfacher Lohnſchreiber war,
einen ſehr angeſehenen Poſten hatte, weil eben alles in
ſeinem Gewahrſam war. Vert. Juſtizrat Schirren:
Und dieſer Peters, der ein Mann mit 100 Mk. Gehalt
war, war auf der Werft allmächtig. Er hatte dieſe Stellung
inne, obwohl er ein mit ſechs Jahren Zuchthaus
vorbeſtrafter Menſch iſt.

Die weiteren Erörterungen betrafen die Vorgänge bei
der Verhaftung des Angekl. Hermann Jacobſohn in
Amſterdam.
bekundete, daß Jacobſohn den Verſuch machte, einen Brief
aus ſeiner Brieftaſche zu beſeitigen und zu verſchlucken.

Angelk. Hermann Jacobſohn beſtreitet dies aufs
Entſchiedenſte. Nächſter Zeuge war Ingenieur Hoſe
mann von der Kaiſerlichen Werft in Kiel. Er machte
eingehende Angaben über die Art, wie die Abfuhr von
Eiſen und Stahlabfällen und von wertvollen Metall
abfällen auf der Werft gehandhabt wurde.

Hierauf trat eine Pauſe ein. Nach der Pauſe wurde
eine große Reihe von Sachverſtändigen über die ver
ſchiedenſten Gebiete vernommen. Sachverſtändiger Eich
meiſter Leu äußerte ſich über die Zuſammenſetzung einer
Brückenwage und über die Differenzen, die bei einer ſolchen
Wage möglich ſind. Kleine Differenzen ſind ſehr gut möglich
dagegen dürfen größere Differenzen nicht vorkommen.
Angeklagter Rieckens: Je ſchwerer ein Waggon iſt, deſto
genauer wiegt die Brückenwage. Die Differenzen ſind bei
kleineren Waggons verhältnismäßig größer. Ein als
Sachverſtändiger vernommener Wageineiſter ſchloß ſich
dieſem Gutachten an. Nächſter Sachverſtändiger iſt der
Schiffbaudirektor auf derKieler WerftGeheimrat Schwartz.
Er äußert ſich ausführlich über die Art des Entſtehens des
Altmaterigls beim Umbau eines Schiffes. Sachver
ſtändiger Großkaufmann Preuß Hamburg war der nächſte
Sachverſtändige. Vorſ.: Jſt Jhnen bekannt, daß auf der
Kieler Werft Gutgewicht gegeben wurde? Sachverſt.
Preuß: Davon wurde geſprochen. Etwas Beſtimmtes
weiß ich nicht. Vorſ.: Jſt davon geſprochen worden, daß
die Angekl. Jacobſohn und Frankenthal in Kiel beſondere
Vorteile hatten Sachverſt.: Frankenthal und Jacobſohn
wußten genau, was in den einzelnen Haufen ſteckte, und
fie bekamen auch beſondere Gutgewichte. Angeklagter
Frankenthal: Waren zwiſchen den Eiſenabſällen micht
wertvolle Metallſtücke enthalten Sachverſt.: Ja wohl
Ich ſelbſt habe einmal von Frankenthal einen Haufen altes
Eiſen gekauft, weil ich unter dem Eiſen wertvolle Bronze
ſtücke ſah. Als ich den Haufen nachher bekam, waren die
Bronzeſtücke herausgenommen. (Heiterkeit.) Zeuge Groß
kaufmann Neugebauer Hamburg wurde über
denſelben Punkt vernommen und beſtätigte die Angaben
des vorigen Sachverſtändigen Vorſ.: Haben Sie
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ge
fahren in der Abſicht, mir eine Kalkulation über das
Material zu machen. Das war mir aberabſolut unmöglich.
Vorſ.: Iſt es richtig, daß der Angeklagte Frankenthal Vor
teile genoß, die nicht jeder hatte Zeuge: Wir waren alle
darüber ärgerlich, daß Frankenthal beſonders gut informiert
war. Er war täglich auf der Werft, hatte in Kiel ſeine
Lagerplätze und wußte genau, was jeder Haufen wert war.
Wir waren ſehr ärgerlich darüber, daß wir nicht ſo gut
unterrichtet waren. Vert. ReA. Stobbe: Haben Sie
eine Jntimität zwiſchen Frankenthal und Rat Heinrich be
merkt Zeuge: Nicht im geringſten.

Hierauf werden die Verhandlungen auf Dienstag vor
mittag 11 Uhr vertagt. s
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Provinz und Amgegend.
Halle, 8. Nov. Geſtern abend 98 Uhr wurde

der 54 Jahre alte Rentier Guſtav Rie ger in ſeiner
Wohnung von dem Liebhaber ſeiner Frau
dem 25 Jahre alten Lithographen und Zeichner Otto
Kempf überfallen und durch einen Schuß er
mordet. Kempf wurde heute mittag von der Krimi-
nalpolizei in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden
Frau Rieger wurde unter dem Verdachte der Mitſchuld

in Haft genommen. SFEalbe, 8. Nov. Als der Ziegeleiarbeiter Paul
heute morgen 6 Uhr nach ſeiner Arbeitsſtätte ging und
dabei die Gleiſe der Berliner Bahn in der Nähe der
Schulzeſchen Ziegelei überſchrit vernahm er ein
ſchwaches Röcheln aus einen der die Chauſſee begren
zenden Gräben. Nach näherer Beſichtigung fand er
in dem tiefen, mit Schlamm angefüllten Graben einen
Mann. Mit allen Kräften förderte der Arbeiter den
Verunglückten aus dem Graben und verſtändigte ſo
dann die hieſige Polizeibehörde. Der dem Tode nahe
Fremde wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Seinen

Papieren nach iſt es ein Fahrradfabrikant Krauſe
aus Leipzig. Auch wurde bei ihm eine Fahrkarte
Leipzig Schönebeck gefunden. Wie der Verunglückte
an dieſen Ort gekommen iſt, muß ſich erſt klären. Die
du ere Verletzung beſteht im weſentlichen in einer Kopf
wunde, die eine Lebensgefahr nicht in ſich ſchließt.
Bedenklicher iſt der Umſtand, daß der Kranke bis jetzt
noch nicht Herr ſeiner Sinne iſt.

f. Magdeburg 8. Nov. Der Gemeindekirchen
rat in Cracau verkaufte ein der Kirche gehöriges,
hinter dem Cracauer Anger am Schwarzen Wege
nach Bederitz gelegenes Areal von ungefähr 115
Morgen für 47000 Mark an Magdeburger Unter
nehmer. Wie verlautet, iſt dort die Anlage eines
Zoologiſchen Gartens in Ausſicht genommen.

Zeuge Kriminalkommiſſar Wannowski
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worden.
halb weniger Wochen endgültig geregelt ſein und eine
Löſung erfahren, die die Zuſtimmung aller liberalen
Wähler finden wird.
Leben regt ſich überall in unſerem Wahſkreiſe, die
liberale Jdee hat ihre Kraft und Wucht noch nicht

F. Eilenburg, 9. Nov. Jn der geſtrigen Ver
trauensmännerverſammlung der liberalen Partei
in Delitzſch, die ſehr gut beſu t war und Vertreter
aller Berufskreiſe und Stände namentlich auch vom
Lande aufwies, wurden wichtige und brennende
Fraz en der Agitation und Organiſation gelöſt. Dem
bisher lockeren Kreisverbande wurde ein feſtes Gefüge
gegeben. Dank der ſeit Jahren getriebenen rührigen
Axbeit hat nun der Allgemeine liberale Wahlverein in
allen Teilen. unſeres Wahlkreiſes feſten Fuß gefaßt.
Die Vorortſchaft iſt Eilenburg übertragen und
Lehrer Lieboldt wieder zum Vorſitzenden gewählt

Die Kantidatenfrage wird jedenfalls inner

Neues, friſches politiſches

werloren, und wie die vorgeſtrige Vertrauensmänner
verſammlung greifbar lehrte, darf der nächſte Wahl
kampf von den Liberalen mit der frohen Zuverſicht
aufgenommen werden, daß ihm aus dem Kreiſe der
Landwirte und der Arbeiterſchaft wirkſame Unter
ſtützung zuteil werden wird. Im Anſchluß an die
Vertrauensmännerverſammlung fand eine gut beſuchte
öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher General
ſekretär Weinhauſen Berlin mit glücklichem Erfolge
und unter lebhafter Zuſtimmung der Anweſenden die
Grundſätze des Liberalismus verteidigte und über ſeine
Aufgaben in der Zukunft ſprach.

F Greiz, 8. Nov. Der Landtag von Reuß
älterer Linie iſt am Montag in Greiz eröffnet worden.
In der Thronrede wurde u. a ein Geſetzentwurf über
die Beſoldung der Volksſchullehrer und die Beſoldung
der Lehrerinnen auf dem platten Lande, eine neue Ge
ſindeordnung und eine Reviſion des Einkommenſteuer
geſetzes angekündigt. Wie man uns ferner ſchreibt,
bewilligte der Landtag des Fürſtentums Reuß j. L. in
geheimer Sitzung 40000 Mk., die dem Regenten, Erb
prinz Heinrich XXVII., anläßlich der Feier ſeiner
ſilbernen Hochzeit zur Errichtung einer gemein
nützigen Stiftung zur Verfügung geſtellt werden ſollen.
Mit der Uberreichung dieſes Ehrengeſchenkes des
Landes wurde der Präſident des Landtages, Finanz
rät Fürbringer, beauftragt.

LCokalnach richten.
Merſeburg, den 9 November 1809.

H. Zu Schillers Geburtstag 150! Jedes
V großen Dichter. England iſt ſtolz auf

ſeinen Shakeſpeare und ſeinenSha hron, Spamen auf
ſeinen Cervantes, Jtalien erklärt Dante für den König
aller Dichter, Frankreichs Klaſſizismus hat in Corneille,
Racine und Moliére ſeine herrlichſten Blüten gezeitigt,
und um Deutſchlands Doppelſonne, Schiller und
Goethe, ſchart ſich eine reiche Fülle von minder
ſtrahlenden, aber immer noch hell leuchtenden Sternen.
Aber auf die meiſten dieſer Großen paßt das Leſſingſche
Wort „Wer wird nicht einen Klopſtock loben Doch
wird ihn jeder leſen Nein. Wir wollen weniger
erhoben und fleißiger geleſen ſein. Sie werden be
wundert, ihr Ruhm wälzt ſich von einer Literatur
geſchichte in die andere, aber im Grunde genommen,
kennt men ſie nicht. Es geht ihnen wie der Bibel,
die das verbreitetſte und bekannteſte und im Verhältnis
dazu am wenigſten geleſene Buch iſt. Selbſt ein
Goethe iſt dieſem Schickſal nicht entgangen. Der
größte Teil ſeiner Werke, die insgeſamt ſechsunddreißig
Bände füllen, iſt ſchon veraltet und der großen Menge
unbekannt, und hat nur noch literarhiſtoriſchen Wert.
Ja, Goethe iſt eigentlich nie populär geweſen, und das,
was von ihm heute noch wirklich Gemeineigentum des
ganzen Volkes iſt, das läßt ſich bequem in drei Bänden
unterbringen. Ein beſſeres Los hat Schiller gezogen,
er, deſſen äußeres Leben mit dem Goethes nie einen
Vergleich hat aushalten können, und der ſich, nachdem
ein Jahrhundert verfloſſen, doch als der lebenskräftigere
erwieſen hat. An dem hundertſten Gedächtnistage
ſeines Todes, am 9. Mai 1905 hat es ſich gezeigt,
daß an ſeinen Werken die alles veraltende Zeit ſpurlos
vorüber gegangen iſt. Noch immer zünden ſeine Worte,
noch immer reißen ſeine tiefen Gedanken, ſeine klang
reichen Verſe das Volk, und zumal die Jugend, in
hoher Begeiſterung mit ſich fort, noch immer ſt er der
Lieblingsdichter des deutſchen Volkes. Ja, es hat
uns damals mit Stolz und Freude erfüllt, zu ſehen,
wie Deutſchland, gleichviel ob evangeliſch oder katho
liſch, die Manen ſeines Schiller feierte. Und
haben wir damals, mit Wehmut in der Seele
ob dieſes herrlichen Nannes allzufrühen Tod
des dunklen Tages gedacht, da des Schickſals
unerbittliche Hand ihn uns raubte, ſollte an ſeinem
Geburtstage, wo er die Welt erblickte, die er mit neuem
Glanz erfüllen ſollte, nicht doppelt hohe Freude uns
erfüllen? Faſt ſcheint es freilich, als habe
Deutſchlands Begeiſterungsfähigkeit ſich vorzeitig
etwas erſchöpft, und als ſollten die Wogen der Dant
barkeit und des nationalen Stolzes ſich nicht wieder
zu der gleichen Höhe erheben. Aber es iſt das menſch
lich begreiflich Fühlen wir doch alle den Verluſt

eines Gutes tiefer, als ſeinen Beſitz. Mag darum
auch heute äußerlich die Verehrung dieſes Genius ſich
nicht ſo lebhaft zeigen, die Liebe und Dankbarkeit iſt
bei dem deutſchen Volke in vier Jahren nicht geringer
geworden. Und warum iſt, und bleibt Schiller der
Lieblingsdichter des deutſchen Volkes Weil er, wie
kein anderer, verſtanden hac, das auszuſprechen, was
in der deutſchen Seele lebt die Liebe zum Vaterlande
und zur Freiheit, Aufopferungsfähigkeit ud Bruder
liebe, frommer, wenn auch nicht in Dogmen gezwängter
Glaube, Begeiſterungsfähigkeit für alles Edle und
Schöne. Ein trauxiges Zeichen darum für die ſogen.
gebildeten Stände, daß Klaſſikervorſtellungen im The
ater gewöhnlich ſchlecht beſucht ſind, wenigſtens da,
wo Reichtum und Bildung zu ſitzen pflegen. Oben
aber, wo der „kleine Mann“ ſeinen Platz findet und
die taſchengeldarme Jugend, da iſt es voll. Ja, mag
vor allem die letztere ihren Schiller ſtets hoch in Ehren
halten, mag ſie an ihm ſich erfüllen mit Begeiſterung

ganz zerſtören kann. Dann iſt uns vor der Zukunfe
unſeres Volkes nicht bange.

Die öffentliche Verſammlung Der
hieſigen bürgerlichen Vereine zwecks Aufſtellung der
Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl findet heute,
Dienstag, abend im Tivoli ſtatt. Wir weiſen im
Intereſſe aller Wahlberechtigten nochmals auf dieſe

daß unſere Bürgerſchaft durch einen zahlreichen
Beſuch ihre lebhafte Anteilnahme an unſeren
kommunalpolitiſcheu Angelegenheiten bekundet. Gilt
es doch, eine ganze Anzahl neuer Stadtverordneten
zu wählen und dazu Männer zu nominieren, die nicht
nur einen klaren Blick für die Bedürfniſſe unſerer auf
ſtrebenden Stadt, ſondern auch kühle und ſcharfe Be
rechnung genug beſitzen, um zu weit gehenden An
prüchen ihr gewichtiges Veto entgegenzuſetzen. Darum
ſei heute abend die Parole: Wahlverſammlung
im Tivoli

Viehzählung.
findet wieder eine außerordentliche Viehzählung im
preußiſchen Staate ſtatt. Man darf wohl annehmen,
daß es wie bei früheren Zählungen, auch diesmal ge
lingen wird, Perſonen zu gewinnen, die ſich dem Zähl

ziehen. Zu dieſem Zwecke ſollen die Staats- und Ge
meindebeamten, insbeſondere die Lehrer, zur Beteiligung
an der Zählung angeregt werden. Vergütungen an Zäh
ler aus der Staatskaſſe können nicht gewährt werden.
Die Gemeinden und Gutsbezirke, denen die örtliche

Ausführung der Zählung obliegt, haben daher die An
na me von Zählern gegen Bezahlung zu vermeiden,
ſofern ſie die Koſten der Bezahlung nicht ſelbſt zu
übernehmen bereit ſind.

Die Fleiſchpreiſe ſind augenblicklich wieder
einmal beſonders hoch, und manche Hausfrau fragt
ſich: was ſoll noch daraus werden Sind denn die
Intereſſen der Schweineproduzenten immer noch nicht
genſtgend geſchützt und wäre es nicht an der Zeit,
endlich auch einmal für die Konſumenten zu ſorgen
60, ja 62 Mk. koſtet der Zentner Lebendgewicht, und
im einzelnen koſtet jetzt. das Pfund 1 Mk. Was will
gegenüber dieſer Preisſteigerung, der noch hundert
andere gefolgt ſind, die Aufbeſſerung beſagen, welche
die Gehälter und Löhne erfahren haben Merkwürdig
iſt nur, daß ſo wenig mehr in der Offentlichkeit darüber
geklagt wird. Was für ein Entrüſtungsſturm ging
vor ein paar Jahren bei dem erſten Anſturm der
Agrarier auf den Geldbeutel ihrer Mitmenſchen durch
die Offentlichkeit, wie laute Notſchreie ertönten an
allen Drten, und heute hat man ſich damit, wie es
ſcheint, abgefunden. Nicht, als ob man eingeſtehenwollte jene Klagen ſeien damals unberechtigt en

ſondern der Grund liegt in der Tatſache, daß man ſich
ſchließlich an alles gewöhnt, zumal, wenn man es als
unvermeidlich anſieht. Allen Bitten der notleidenden
Bevölkerung gegenüber ſind Regierung und Reich tag
taub geblieben, und ſolange wir in letzterem nicht eine
andere Mehrheit bekommen, iſt an eine Anderung der
jetzigen Zuſtände nicht zu denten. Wir werden, wenn
wir jetzt ſchon Abſtinenzler geworden ſind, ſo auch noch
Vegetarier werden müſſen.

a. Abelſtände an der Nebenbahnſtrecke
Merſevurg-Schafſtädt. Der landwirtſchaftliche
Kreisverein Merſeburg hatte die Landwirtſchaftskammer
zu Halle auf verſchiedene Mängel an der Nebenbahn
Merſeburg Schafſtädt aufmerkſam gemacht. So wurde
das Fehlen von Schranken an den Niveauübergängen
bemängelt. Weiter wurde auf drei Ubergänge in der
Gemarkung Groß Gräfendorf hingewieſen, die zu ſchmal
wären und außerdem ſchlechtes Pflaſter beſäßen. End
lich wurde beanſtandet, daß der Kbergang in Km 14,736
nur 4 m breit und außerdem ſeitlich mit Gebüſch
nd Schneeſchutzanpflanzungen ſo bewachſen wäre,

werden könnte. Die infolgedeſſen von der Kammer
bei der Königlichen Eiſenbahndirektion Halle a. S. ein
gereichte Eingabe auf Unterſuchung und Abſtellung
der Beſchwerde hatte zum Teil Erfolg. Jn ihrem
Entſcheide erklärte nämlich die Eiſenbahnverwaltung,
daß die vier in der Gemarkung Groß Gräfendorf- be

für die Jdeale, die das nüchterne Leben dann niemals

Verſammlung hin und ſprechen die Hoffnung aus,

Am 1. Dezember d. J.

geſchäfte ohne Anſpruch auf eine Vergütung unter

daß das Herannahen der Züge nicht rechtzeitig bemerkt

legenen Wege, welche die Bahn in km 13,892, 14,315
14,736 und 15,156 überſchreiten, aus Anlaß des noch
in dieſem Jahre ſtattfindenden Gleisumbaues in der
ganzen Breite, ſoweit ſie in der Bahngrenze liegen,
neu befeſtigt werden ſollen. Alsdann dürften die nutz
baren Breiten von 6,52 w, 6,0m, 5,55 m und 6,25 m
für den Verkehr vollauf genügen. Außerdem
werden unmittelbar beim Bahnhof Groß Gräfendorf
(Em 14,736 in der Kreuzung des Feldweges rechts
der Bahn Und zwar vor und hinter dem Wege
die gegenwärtig 3,0 m hohen Schneezäune bis auf
1,25 m gekürzt werden, wodurch die Uberſichtlichkeit
über die Strecke verbeſſert werde. Links der Bahn ſei
diesſeits des Weges (von Lauchſtedt aus geſehen) freier
Ausblick. Jenſeits des Weges befinde ſich jedoch zu
beiden Seiten der Bahn eine tiefe Mulde. Dieſe ſei
mit Bäumen und Sträuchern bewachſen. Eigentümerin
iſt die Gemeinde Groß Gräfendorf und deshalb ſtehe
der Bahnverwaltung hierüber eine Verfügung nicht zu.
Was die Errichtung von Schranken an den Ubergängen
anginge, ſo wären dieſe ſowohl nach der Eiſenbahn
bau und Betriebsordnung, als auch nach den landes
polizeilichen Feſtſetzungen nicht erforderlich. Sie ſeien
aber auch bei dem geringen Zugverkehr ihrem Dafür
halten nach entbehrlich.

Jm Dom-Männer- Verein ſprach am
Montag abend in Rülkes Hotel Herr Sup. Profeſſor
Bithorn über das Thema Der Kampf um eine
befriedigende Weltanſchauung nach Liliencrons letztem
Roman „Leben und Lüge“. Der Redner wies in der
Einleitung zunächſt auf den Zweck und die Ziele der
Gemeindeabende hin. Sie ſollen die Glieder der
Gemeinde anregen, alle Fragen gemeinſchaftlich, offen
und wahrhaftig zu behandeln und ſich dazu zu äußern;
nur ſo können die Abende erſprießlich werden, Klarheit
und Feſtigkeit ſchaffen und uns zu wahren evange
liſchen Männern und Perſönlichkeiten werden laſſen.
Zum eigentlichen Thema übergehend gab Herr Prof.
Bithorn im erſten Teile ſeines Vortrages einen
objektiven Bericht über den Jnhalt des Romans. Er
iſt gleichſam das Schlußbekenntnis des Dichters über
ſeine eigene innere Entwicklung. Anregend iſt die
erſte Hälfte. Hier entfaltetLiliencron in ſeinen Kriegs
Tagebuchnotigen eine hinreißende Friſche, maleriſche

Anſchaulichkeit und ein hervorragendes Formtalent.
Ohne Spannung iſt dagegen die zweite Hälfte. Der
Roman endet im Reiche des Unwahrſcheinlichen und
Fabelhaften. Was uns aber beſonders intereſſiert,
iſt das Kapitel „Ein Geſpräch“. Die drei Helden des
Romans geben nacheinander ihre Weltanſchauung

m Beſten AllesAlle
vom Leben und Menſchen, von Welt und Tod,
und das iſt es, was dem ganzen Roman einen
Zug ins myſtiſche verleiht. Hierauf trat der
Redner in eine kritiſche Betrachtung der drei
Weltanſchauungen des Romans ein. Die erſte hier
meint ſich Liliencron wohl ſelbſt leitet ſchon mit
einem ſittlich religiöſen Jrrtum ein, der dann auch die
weitere Anſchauung durchzieht. Die einſeitige Ver
ſtandestätigkeit des Dichters kommt hier ſo recht zum
Ausdruck; er behandelt die Weltanſchauungsfrage als
eine Verſtandesfrage. Sein Peſſimismus dringt
allenthalben durch, er malt ſchwarz in ſchwarz Auf
der einen Seite flammender Patriotismus, auf der
andern die kraſſe Schilderung des Menſchentums.
Die zweite Weltanſchauung iſt die eines Natur
forſchers. Seine Stellung hierzu iſt die, daß er von
nichts weis. Er erwartet nichts von der Zukunft, er
lebt nur in der Vergangenheit. Auch die dritte An
ſchauung iſt befremdend. Nach nichtsſagenden Lebens
betrachtungen ſchließt der Verfaſſer mit erbaulichen
Worten. Der Redner kommt hiernach zur Schluß
betrachtung: Die geſamte Lebens und Welt
anſchauung iſt nicht durch einſeitiges Denken zu
erzielen. Ohne Kampf keine befriedigende Lebens
anſchauung. Man muß ſich die Werte wahren
und erobern. Wir leben in einer unfertigen Welt, die
ſich noch fortwährend entwickelt und verändert: das iſt
die chriſtliche Weltanſchauung. Gerade ſie iſt, wo ſie
aus perſönlichſter Uberzeugung verkündet wird, etwas
Großes und Einzigartiges; ſie ſetzt aber einen ener
giſchen, oft verzweifelten Kampf voraus, und allen
Widerſprüchen ſoll man ein energiſches Dennoch ent
gegenſchleu dern. Nur ſo erzielt man eine befriedigende
Lebensanſchauung. Jn der Beſprechung nahm Herr
Lehrer Berger Gelegenheit, ſich über den Gewiſſens

zwang der Lehrer bei der Erteilung des Religions
unterrichts zu äußern. Herr Prof. Bithorn ſtimmte
dieſen Ausführungen und den Beſtrebungen der Lehrer
welt, hiervon befreit zu werden, zu und legte nochmals
eingehend ſeinen Standpunkt über die chriſtliche Welt
anſchauung dar. Gegen 12 Uhr erreichte der an
regende Vortragsabend, der gut beſucht war, ſein Ende.

Kgl. Lehrer Seminar. Der Notiz über
die Prüfungstermine des nächſten Jahres muß
noch angefügt werden, daß die Aufnahmeprüfung
für die Präparandenanſtalt am 11. März
ſtattfindet. SDie Mitglieder Verſammlung des
Vater ländiſchen Frauen Vereins für
Merſeburg Land, in der Herr Prof. Schurey

Leben iſt Lüge! Sie ſprechen



ſpricht, findet Mittwoch den 24. Nevember, nach
mittags 4 Uhr ſtatt.

Ein Fürſorgezögling, der vor einiger Zeit
aus der Anſtalt in Eckartsberga entlaufen war, ſtellte
ſich hier freiwillig der Polizei. Er wurde in die An
ſtalt zurückgebracht.

Die eigenen Eltern beſtohlen hat heute
vormittag der 15jährige Knabe HermannLehmann,
Sohn des Geſchirrführers Lehmann, aufdem Neumarkt
hier wohnhaft. Er eignete ſich die im verſchloſſenen
Schranke aufbewahrten Erſparniſſe der Eltern im
Betrage von rund 70 Mk. an, indem er die Schublade
erbrach, um dann mit der Beute zu verſchwinden. Wie
die ſoſort angeſtellten Nachforſchungen ergaben, hat
der Burſche den Weg nach Leipzig zu eingeſchlagen.
Es iſt aber bis jetzt, ws wir dies ſchrieben, noch nicht
gelungen, ihn feſtnehmen zu können. Weit wird das
frühreife Bürſchchen jedenfalls nicht kommen.

Am Montag mittag kurz vor 12 Uhr machten
ſich hier dicht am Rathauſe vier junge ſtark be

echte Leute in unangenehmer Weiſe bemerkbar.Paſſanten und darunter auch Damen wurden von

ihnen beläſtigt und einen vorüberfahrenden Ein
ſpänner hielten ſie mit ihren Spazierſtöcken ohne
weiteres auf. Der Lenker des Geſchirres, ein
hieſiger Roßarzt, war ungemein rückſichtsvoll, daß
er ſich dies mit Seelenruhe gefallen ließ. Selbſt
ein Polizeiſergeant, der zur Ordnung mahnte, mußte
von den Betrunkenen ſchnodderige Redensarten über
ſich ergehen laſſen. Hoffentlich bleibt in dieſem Falle
das wohlverdiente Strafmandat nicht aus.

Ans dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

8 Daspig, 8. Nov. Der Arbeiter Oskar Heinemann
von hier hatte ſich unter Vorſpiegelung der falſchen Tat
ſache, daß ſeine Mutter Zahlung leiſten wolle, in Corbetha
bei einem Fa rradhändler ein Rad erſchwindelt, weshalb
er wegen Betrugs vom Weißenfelſer Schöffengericht mit
einer Woche Gefängnis beſtraft wurde.

Q. Ermlitz, 8. Nov. Der bisherige Ortsvorſteher
Stellmachermeiſter Wilhelm Lippold wurde bei der
kürzlich ſtattgefundenen Neuwahl wiedergewählt.

S Schafſtädt, 7. Nov. Bei der am Donnerstag vom
Landrat a. d. Weidlich hierſelbſt veranſtalteten Treibjagd
wurden von etwa 50Schützen 850 Haſen und 35 Hühner zur
Strecke gebracht.

S Querfurt, 8. Nov. Ein Freiballon aus Bitter
feld mit drei Mann Beſatzung landete am Sonnabend gegen
b Uhr in der Nähe von Niederſchmon. Der Ballon wurde
von Querfurt aus per Bahn zurücktransportiert.

Wetterware.
10. Nov. Feucht, bedeckt, windig, kühle

e

angenehmes Arbeiten.
2. gründlliche Reinigung und

3. Er zielung einer tadellosen

reinen Wäsche

gerenFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion be

Familiennachrichten.
Todes- Anzeige.

Meiſt trübe, ſtarke Winde, milde. 13. Nov. Wolkig
mit Sonnenſchein, angenehm, ziemlich warm.

ehe amsaaaaaeacbSsee
Vermischtes.

(Ein Theaterbrandin Madrid.) Das Zarznela
Theater in Madrid ſteht in Flammen. Eine Jrau wurde,
wie der „Lokalanz.“ meldet, ver kohlt anfgefunden. Die
Zahl der Verletzten ſtehe noch nicht feſt. Sie bürfte aber be
trächtlich ſein. Die in der Nähe des Theaters befindlichen
Häuſer ſind bedroht. Es wurden umfaſſende Läſcharbeiten
unterommene

(ZwölftauſendBergleute imlusſtand) Durch
den Ausſtand von zwölftauſend Bergleuten iſt der Betrkeb
in ſämtlichen Kohlenbergwerken von Neweaſtle und Mait
land in Auſtralien lahmgelegt. Die Bergleute anderer
Diſtrikte werden ſich vorausſichtlich dem Streik anſchließen.
Zwanzig Schiffe, die in Newcaſtle Kohlen laden, werden
durch den Ausſtand dort feſtgehalten und viele oſaſiatitſche
Dampfer werden deshalb außer Betrteb geſetzt werden
müſſen. Auch die Induſtrie wird von dem Ausſtand
ſchwer detroffen, da man eine lange Dauer des Kampfes
befürchtet, und die Kohlenvorräte allgemein gering ſind.

(FolgenſchwererGerüſteinſturz in Bremen.)
Geſtern nachmittag 1 Uhr 54 Min. ſind bei der Ausführung
von Malerarbeiten im Jnnern des Hallendachs des Bremer
Tahnhofs durch Einbrechen des Gerüſts fünf bei dem
Unternehmer Malermeiſter Sander in Bremen beſchäftigte
Malergehilfen abgeſtürzt. Vier von ihnen wurden
ſehr ſchwer, einer weniger ſchwer verletzt. Die Verletzen
wurden auf Anordnung der zugezogenen Arzte dem hieſigen
Krankenhauſe zugeführt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.
Nach einer ſpäter eingetroffenen Me dung ſind zwei Ver
unglückte bereits geſtorben.

(Der Defraudant Willhardt geiſteskrank?)
Der Bankdefraudant Willhardt von der Mitteldeutſchen
Kreditanſtalt in Frankfurt a. M. wurde zur Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes nach der hieſigen Jrren
anſtalt gebracht. Außerdem wurde das Bankdepot
eines bekannten Frankfurter Hoteliers in Höhe von 7000
Mark beſchlagnahmt, da der Verdacht beſteht, daß der
Hotelier mit Willhardt in Geldverkehr geſtanden habe.
Der Hotelier hat gegen die Maßregel Proteſt eingelegt.

(50000 Kronen unterſchlagen.) Der
Kaſſtierer der Raiffeiſenkaſſe in Großbor bei Pilſen,
der tſchechiſche Lehrer Rulik, iſt nach Unterſchlagung
von 50000 Kronen nach Deuiſchland geflüchtet.

(Ein verhafteter Oberlandesgerichtsrat.)
wird, am Sonntag der Oberkandesgerichtsrat Greiner, der
ſeit einigen Monaten penſioniert iſt, wegen Unter
ſchlagung von Mündelgeldern verhaftet worden.
Der Verhaftete ſteht im Alter von 78 Jahren. Die von
Verwandten angebotene Kaution iſt abgelehnt worden.
über die Höhe der Unterſchlagungen ſind nur Gerüchte im
Umlauf.

(Eine wackere Rettungstat) hat der Bibliothek
ſekretär Leipold in Prüfening bei Regensburg vollbracht.
Mit Todesverachtung ri? er dort vor einem in voller Fahrt
vorbeikommenden Eiſenvahnzug im letzten Augenblick ein
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Aeberall erhältlich!
273 Pfd. Paket 15 Ptg.

Da
r d Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teurenBublikum gegenüber keine Verantwortung Dahingeſchtedenen, des Schmiedemeifſters

Karl Heinemann,
ſagen wir allen, insbeſondere der lieben

ahnungslos dort ſpielendes Kind aus dem Geleiſe

In Kronach bei Bamberg iſt, wie dem „B. T. gemeldet

Waeniass S
III

Sonnabend den 13. Novbr. Allt erhaltener Kinderwagen Wertes.

Neueste Nachrichten.
Paris, 9. Nov. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat

einer Anzahl von Luftſchiffern und Aviatikern goldene
Medaillen verliehen, darunter dem Grafen
Zeppelin und den Brüdern Wright.

Madrid, 9. Nov. Das Zarzuela- Theater
wurde eingeäſchert. Der Pförtner, ſeine Frau
und ſeine fünf Kinder ſtürzten ſich aus dem Fenſter. Die
Frau trug ſchwere Brandwunden davon. Die Kinder
wurden nur leicht verletzt. Elf Feuerwehrleute wurden
verwundet, drei weitere Perſonen ſchwer verletzt. Neun
an das Theater anſtoßende Häuſer wurden beſchädigt.
Dreihundert Künſtler und andere Familien, die am Theater
beſchäftigt wurden, ſind brotlos geworden.

New York, 9. Nov. Bis zum geſtrigen Abend ſind
von den bei der Exploſton in der Kammfabrik in
Brookkyn verunglückten Perſonen neun als Leichen
geborgen worden.

Chigago, 9. Nov. Ein großes mit ſechs Perſonen
beſetztes Automobilſtürzte, weil die Zugbrücke nicht
herabgelaſſen war, in den Fluß Alle ſechs Perſonen
ertranken.

——waawwaaaanaassSeeeBG]wOBßs”!,”,n.ll e e

Berliner Getreide und Produktenverkehe
S Berlin, 8. November.Weigen lok. inl. 214,00 216 00 Mark.
Roggen lok. inl. 165,50-166,50 Mark.
Hafer fein 176,00-183,00 Mr., do. mittel 167,00 bie

175,00 Mark.Weizenm ehl Nr. 00 brutto 27.00- 29 75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,60--22.40 M.
Gerſte inl. leicht 148,00 153, 00 Mk. do. ſchroer et

Wagen und ab Bahn 1654,00-172,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 125,06- 180,09 Mark.

eigenklete grob netto exkl. Sack ab Mähle 11.50
bis v Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühle 11,60

12 50
Roggen lefe uetto as Mühle exkl. Sack 11,87 ig

12. 59 Wer
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Viehmarkt.Leipzig, 8. Nov. Bericht über den Schlachtvieb

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie b
627 Rinder und zwar: 216 Ochſen, 86 Kalben, 229 Kühe,
1465 Bullen, 291 Kälber, 496 Stück Schafvieh, 187 Schweine,
und zwar: 2187 deutſche, zuſammen 3601 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 184,
II 79, U 68, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual. I81,
i 76, II 65, IV 55, V 46; Bullen, Qual. l 70, II 65, III 60,
IV V Schweine, Qual. l 77, II 78, III 67, I 68,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 154, II 50, III 86,
IV, V Schafe, Qual. 42, Il 40, III 80, V
Verkauf: 581 Rinder, und zwar: 190 Ochſen, 85 Kalben
218 Kühe, 137 Bullen, 291 Kälber, 427 Schafe, 2127
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen mittelmäßig, Kälber gut, Schafe, Schweine mittel

Diese drei Vorzüge haben schon Vor Jahrzehnten

J. C Seffenpuler(Marke Schwan)
bei IIausfrauen und Wäscherinnen beliebt gemacht.

Garantiert feres von Chior und anderen seharſen Substa nen.

Schiafſrene
offen Roßmarkt 23.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unſere liebe Mutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau verw.

ERKmma Schmidt
geb. Schulze

nach langem ſchweren Leiden Sonntag abend
Uhr ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles

Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach
mittag 3 Uhr vom alten Krankenhauſe aus
ſtatt. Etwaige Kranzſpenden bitte Neu
markt 52 abzugehen.

Todes Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unſer inniggeliebtes Töchterchen e
Annemarie

in Alter von 8 Monaten zu ſich in die
Ewigkeit zu rufen. Dies zeigen tiefbe
trübt an

Julimns Krogoll und Frau
Die Beerdigung findet Mittwoch nach

mittag 8 Uhr vom Trauerhauſe, Kleine
Ritterſtraße 6, aus ſtatt.

Herrſchaftliche Wohnung

Halleſche Ftr Grage, per l. Jan.
event. früher zu vermieten.

E. Teichmann. Weßmar bei Reßhnitz
Eine Wohnung Zimner, Kuche und

Zubehör) zu vermieten und am 1. April

Gemeinde und der Schmiede Innung ſowie
allen Verwandten und Bekannten für die
überaus reichen Blumenſpenden und das
ehrende Geleit zur letzten Ruheſtätte unſern
tiefgefühlten Dank. Dank Herrn Paſtor

im Hauſe und an Grabe und Herrn
Lehrer Gothe mit ſe ner Schuljugend für
die erhebenden Grabgeſänge. Dies alles
hat unſerm Herzen wohlgetan.

Spergau, den 9. Nosember 1909.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zcanesversteigerung,
ZWittwoch den 10. d. M.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im „Caſtno“ hier

eine goldne Herrenuhrkette,

Sofas und ein Vertikow.
Merſeburg, den 9 November 1909.

Tadnehmiütz, Gerichtsvollzieher
Städtiſche

Pfandleih- Anſtalt
Mittwoch, den 10. November 1909,

von vormittags 9 Uhr ab:
Fortſetzung der Auktion.

Zur Verſteigerung kommt hauptſächlich
Wäſche, ſowie Kleidungsſtücke und Uhren

Der Verwaltungsrat.

Ballien für die zu Herzen gehenden Worte

einen Kleiderschrank, ein

1910 zu beziehen Annenftraße 2. Thiele.

kommen Lauehstedter Strasse 20
folgende Wirtſchaftsgegegenſtände:

Tiſche, Stühle, Kleiderſchränke,
Bettſtellen, Waſchtiſche, Spiegel

und verſchiedene andere Gegenſtände gegen
ſofortige Bezahlung zur Verſteigerung.

Etage, 6 ZimmerGroße Wohnung et ihhgen a
behör und Garten) Januar 1910 ober
ſpäter zu vermieten Roßmarkt 13.

Zudigng für 240 Mk. iteAnctänlige Wohnuny Etage kann ſofort

oder 1. Januar bezogen werden
Lauchſtedter Stratze 20.

freundliche Wohnung rin
euhige Leute zu vermieten und 1. Januar
1910 zu beziehen. Preis 225 M.

Näheres Markt 20, 3 Tr.
Anst. Wohnung Sarner oee
iucht. Offerten unter 105 an die Exped.

d. Bl. erbeten.
Freundliche Wohnung, Peers s 60

Taler, von anſtändigen tinderloſen Leuten
zum 1. Januar 1910 geſtrht Werte
Offerten unter I in der Scoed. d. Bl.

niederzulegen.

oblterter Immer
zu vermteten Halleſche Stratze 15, Hof.

Kl. Sixtiſtraße 8, 1 Tr.

Ziehung
Wehltahrte- L atterte

zu Gunsten der Pensions- Anstalt
des Central Verbandes Deutecher Ton-
Küunsetler und Tonkünstler- Vererne E. V.)

41 672 Gewinne, Gesamtwert Mark

u

Lose 10 M. Portolos A 1 Mark Liste 25 Pf. extra

Zu haben vet den Kgl. Cotrerte-Einnseshmera
und sonstigen Lose- Verkauf.
General-Debtt Lose-Vertriehs Geselischaft
Könlglteh Preuseischer Lotterie Eingehmer,
K. m. b. H.. Bern Monhbii uolata Nr. 2

o ing, Hannover
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Mirgereirt von der Se niederlaſſungitteldent 9 K icht.Cemeinschattliche ortskrankenkasre Wellhek Kursbelitt
e

Zinsf. Kurs.e PrBod.Cred. V b. 1918 7 100/10
e

Reichsſch.Anw. fg. 1. 4. 12 4 10)25 Per B. i ndn- 100/50 be
10025 BOrdentliche General Verſammlung et edo. s 95, be Pr. Hyp. attFreitag den 12. November 1909, de eabends 8 Uhr, 2 Schutzgeb.Anl. 4 101, be gr. Pföb.-B. VII v. 1917 4 100 ba

Preuß Staats Anl. 4 102,10 B. Hr. Pfob.-B. VI bis 1914 8410

im Reſtaurant „Gute Quelle“. d e n eTages Ordnung do. Schatanw. fg. 1. 7. 19 4 10025 d e Von r
do. do. 1. 4.18 4 100,50 ba SWwarzb. H. B. VIvis 1912 4 100, 6Er des h Werner der Jahresrechnung. Sekig e unkündb. 09 4 el 1905 8850

gänzungswa orſtandes: o. Eiſenb Anl. ev. ea) als Arbeitgeber, für den ſaunngegemäßt ausſcheidenden do. v. 1902, 04 u. 07 S 8 e en re
Herrn Kaufmann Otto Dobkowitz; e o W a do e Argentinſen v 8850 de
als Arbeitnehmer, für die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Kraunſchw. 20 R Loes Se 22500 ba Shlleniſche Anl von 1908 4 9150 3
Herren: Geſchäftsführer Carl Röder, Zigarreunmacher Bremer Anl. von 10 B el E.A. von W e e

Auguſt Schmidt. do. von 1 s von 103. Antrag des Vorſtandes auf Gewährung von Sterbegeld für Wanb. e e et e 85 on ba ſegte r 47999
die Familienaugehörigen. Heſſiſche St Anl. v. 1908 4 100,90 Jean Anleihe 9530 de

4 S v r r o e u Ter St.Anl. v. 1906 54 109,76 be 5 len Rente on 1905 S 89,50 ob
a andesverſicherungsanſtalt do v. 1899 alien. Rente konv.Se an. m voste er ſich gsauſt Mein. 7 fl. Loſe e. 39,40 b ne n 33 e W

Die Herren Vertreter werden zu recht zahlreichen Er n en e el et eher e
ſcheinen hierdurch ergebenſt eingeladen. Sächſ. Staats Rente 83,50 ba do. Goldr. 4 99, beMerſeburg, den 8. November 1909. e r 4 e in n Dore 3 vo r Nunkb.ldſls 1o1 o do. von 1909 9075 beDer or and. R. 8-10 unk.b. 10 9220 G. Rufſ. v. 19065 unk. bis 1917 4 68590 be

o. v. 1902 unk. bis 1916 4 88,10 ba

Paul Thiele, Vorſitzender. e a5 e beStadt Anleihen W 2420 hao. Kr.R. SBeim Einkauf von Möbeln und ganzen Ausſtattungen en n e s Karte Seadt Arr
haben Sie die größten Vorteile, weil enorme Auswahl und n e Ser. I 4 100,10 a Bukareſt von 98 A. 96,20 6

billigſte e im St n re e es v r 102 80 dede W n S EiſenbahnStammP Lſktien.
r T Div.ds. von 1886, 92, 1900 8 Baltimore and Ohio 6 116,75 vj b Il O 9 P ſa7Bhl all e a e re e3 91,5) G Sſterreichiſche Sübbahn 2410 b

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I 895,30 b G Ausland. Er Prior. Bolganonen.
en plee 1902, I und III 4 100,50erſeburg von 1901 4 Italien Eiſenbahn
T Weln a. Rh. von 99, 06 4 100, 6 do. Mittelmeerb. (Gold)do. 99, o IMünchen v. 1897, 99, 68u. o 9230
do. von 1908 unkündb. 19 4 (01,50 MoskauWind.Ryb.

W. Borsdorff,
e e e e

s 8
T

ONürnber 1907 100,50Tiſchlermeiſter. henen e r Mia treter von es

h e v van a Se inTransport duren e en c Wladirawtas 8680 JS w von 1888 83 a 25 8 Wert e um
orms von 01 u. 06 L. W. 4 10

ev. Berliner HandelsGeſellſch. 9 179,25 bede e 5h 05 3 n Deutſche Banr 12 24678 den
Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 195, 80 ber n Neumärk. neue 8 22,50 G Dresdner Bank 7 157,40 be

Kom O. 4 100,75 G Mitteldeutſche Privat Bank 128, b26
do. 3891,50 b KeichsBank 777 149,50 beS Schaffh. Bankverein 7 145 50 be

4 100 20 be Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeß.

h e do. 92,20 6 e esſeinsie ſtlane en marg a piy S do. landſch. 385,10 B. Allgem. Elektrizitäts-Geſ.
233,50 G

138 be
195.10
85,40 ba
96,50 6

Ammendorfer ierf.bester Ersatz für Meierelbutter. Pfandbriefe und Obligationen. Anhalter ort
Zinsf Kurs Chemiſche Fabrik Buckan

Berliner Hypoth.Bk. abg. 4 93, b Dortm. Un.V. A. C. abg.
do. I unkündbar b. 1916 384 93,75 G do. Vorz. Akt. D.

D. Hyp. B. Pf. VIIun. 1912 4 Gieſel, Cement
do. XV und VI bis 1917 100,40 b2G Halleſche Maſchinenf.55) eMehrere IIuhier äfehſelarln

h

z S d 5 S

129,50 ba
198,75 be
161,75 B

kauft unter Angabe ven Sorten und Preis do. S. 811-350 bis 1918 3 9150 6 Laurahütte 8Mecklb.Strl. .Bk. abg. 2.4 Norddeutſcher Lloyd 100,Richard Schumann, S Lardſchaftsgärtn kr, v. Overſchl. Eiſen Bed. 11010 be
T Pf. IIIunk. 1918 4 100, 20 s Oppelner Portl.-Cemerrt 150,75 G

r S 8 S SObſt und Kartoffelverſandgeſchäft, Bismarckstrasse 4.
Gleichzeitig kaufe auch noch jeden Poſten Birnen D. O

Braunſchw. GemüſeKonſerven u. Früchte

X bis 19183 95, S Orenſtein Koppelen Bod. Er. VI b. 1915 100 60 8 Phönix Bergw. A.
9350 G. Riebecker Montanwerkelgordd Gr. Er VIunt 1917 160,50 be Sächſ. Thüring. Braunkohle

do. XIV unkündb. bis 1912 88/4 94,50 G Schönebeck. Metallf.
do. XIII unkündb. bis 1912 3 93,30 G Siemens Halske

Mitteldeutsche Privatbank
Zweigmiederlassung Herseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Woſde getan
Einlösung von CGoupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontisren und Einziehen von Wechseln und Scheeks,
Beleſhung börsengängiger Wertpapiere und deren Versieherung

gegen Kursverlust im Falls der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlessene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in Feue ung dishessigherer

Fresoranlagse.

t uo S S S S

d S S

(tramme Packung, billige Preiſe, IaQualität)

emyfteht en Vritseh Nehrſi.
S S

Englischon, din ſise big lein,

deutschen, langenbrahm,
in nur beſten Qra itäten

Eduard Klauss,
Merseburg-Berantwortlche Redaktion rn nnd

erlag von o. Moßner, erſevurg.
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Seilage zum „Aerſebnrger Correſpondent“.
Kr. 264

TDwelte Bellage.

Sechſte ordentliche Generalſynsde.
Sitzung vom 8. November.

Präſident D. Graf Zieten Schwerin eröffnet die
Sitzung um 11 Uhr. Syn. Rittmeiſter a. D. v. Bonin
Bokſchor berichtet über die Petition des Berliner Unions
vereins und des kirchlich- liberalen Zentralvereins, betreffend
die Errichtung einer beſonderen Provinzial
ſynode Berlin. Der Antrag der Kommiſſion geht dahin
Generalſynode wolle beſchließen: Jn Erwägung, daß die

notwendigen Vorausſetzungen für die Bildung einer
beſonderen Provinztalſynode Berlin zurzeit nicht gegeben
ſind, geht die Generalſynode über den Antrag zur
Tagesordnung über. Die Syn. Profeſſor D. Scholz
und Superintendent Steinbach beantragen für den
Kommiſſionsantrag folgenden Zuſatz: „Generalſynode
bittet aber den Evangeliſchen Oberkirchenrat in Erwägung
zu ziehen, wie dem zutage getretenen Bedürfnis nach einem
beſſeren und wirkſameren Zuſammenſchluß der Berliner
Geſaintgemeinde zur Erledigung wichtiger gemeinſamer
Lebensfragen Genüge geſchehen könnte. Syn. Prediger
Profeſſor D. Scholz legt eingehend die Umſtände dar,
welche eine andere Organiſation der Vertretung der Ge
ſamtgemeide Berlin ſeiner Meinung nach wünſchens
wert erſcheinen laſſen. Vertreter des Eo. O. K. R. Ober
konſiſtoriakrat Dr. Duske ergänzt die Ausführikngen des
Referenten noch in einigen Punkten, indem er ausführt,
daß die Mißſtände, die ſich etwa zeigen, auf den Grundlagen
der Verfaſſung beruhen. Syn. Dr. Jrmer-Greifswald:
Nach den Erfahrungen, die in dem letzten Jahrzehnt
gemacht worden ſind, kann man doch die Frage,
ob die Verhältniſſe in Berlin ſchon ſo ausgere ft ſind, um
die Bildung einer Provinzialſynode Berlin zuſrechtfertigen.
nur mit einem entſchiedenen „Nein“ beantworten. Wenn
man nun auch nicht die Behauptung aufſtellen kann in
Berlin iſt man unkirchlich und auf dem Lande kirchlich, ſo
muß man doch ſagen, daß Berlin noch nicht reif iſt für die
Bildung eines Organs, das an kirchenregimentlichen Funk
tionen teilnimmt. Syn. Sup. SteinbachBerlin: Der
Vorredner hat Berlin doch zu ſchwarz (Heiterkeit) oder viel
mehr zu rot gemalt. Man hat ja gewiß in Berlin radikale
Elemente, aber es gibt in Berlin doch auch ſo warmes,
bewußtes Chriſtentum, wie man es ſich nur irgendwo

ſinnes und Haſſes, wie er bis jetzt ſo vielfältig nicht aufge
treten iſt. Wir müſſen tiefer in den Glauben hinein, tiefer

und niemand. Die Behörden können nichts weiter tun,
als Winkegeben, auf Schäden aufmerkſam machen. Schützen

Mittwoch den 10. November 1909.
ich auf Grund des S 4 der Generalſynodalordnung die
Gründung einer Berliner Provinzialſynode empfehlen
könnte, aber ich kann es angeſichts der Tatſachen leider
nicht. Bei der Abſtimmung wird der Kommiſſionsantrag
angenommen, ebenſo mit großer Mehrheit der Antrag
ScholzSteinbach.

Es folgt der Bericht des Sup. Grümpelmann
Magdeburg über die Denkſchrift des Ev. Oberkirchenrats,
betr. die Austritte aus der Landeskirche. Der
Referent betont, daß es ſich hier um einen der wichtigſten
und bedeutſamſten Gegenſtände handelt, die die General
ſynsde beſchäftigen, und begründet folgende Beſchluß
faſſung: „Generalſynode hat von der Mitteilung und dem
Erlaß des Ev. Oberkirchenrats über die Austritte aus der
Landeskirche mit Dank Kenntnis genommen und beklagt
dieſe Bewegung mit der Behörde aufs tiefſte. General
ſynode nimmt daraus Anlaß, alle Gemeinden der Landes
kirche, auch die, in denen die Bewegung ſich bisher nicht
oder nur in geringem Maße bemerkbar gemacht hat, unter
Anerkennung deſſen, was bereits geſchehen iſt, zu erhöhter
Wachſamkeit und treuer Erfüllung aller Aufgaben, welche
für die Pflege und den Aufbau des Gemeindelebens ihnen
geſtellt find, in gemeinſamer Arbeit aufzufordern.“

Oberhofprediger D. Dryander nimmt das Wort zu
längeren Darlegungen, Es iſt ganz richtig, ſagt er, daß die
Zahlen der Austrittsbewegung in den letzten Jahren ſtetig
geſtiegen ſind. Jmmerhin ſind ſie doch nicht geſtiegen in
einer Weiſe, die man exorbitant nennen müßte. Es iſt kein
Zweifel, daß die ſchärfere Heranziehung zu den Steuern
durch den Staat nicht durch die Kirche wodurch
automatiſch natürlich dann auch die weitere Heranziehung
zit den Kirchenſteuern erfolgte, die Austrittsbewegung ſehr
unterſtützt hat. Aber es bleibt trotzdem eine unendlich
ſchmerzliche Erſcheinung, daß dieſe Austritte vollzogen
werden unter Bezeugung eines Gegenſatzes, eines Leicht

in die Liebe für unſer Volk, in die Liebe, die nichts aufgibt

müſſen aber die Gemeinden ſelbſt. Wenn ein austretender
Arbeiter antworten kann: 15 Jahre wohne ich in dieſer
Gemeinde und niemals hat ſie ſich um mich gekümmert,
nür jetzt, wo ich austreten will, kommt der Paſtor ange
laufen ſo müſſen wir ſagen: iſt das in der Ordnung

beſitzt.

36. ahrg.

digem Glauben und brennender Liebe erfüllen laſſe und ſo
viel tuen als er kann, damit es wenigſtens heißen kann: er
hat getan, was er tun konnte. (Lebhafter Beifall.) Bei
der Abſtimmung wird der Antrag der Kommiſſion ange
nommen. Es folgt der Bericht des Syn. Geh. Reg.- Rat
Dr. Jrmer-Greifswald über die Mitteilung des Ev. Ober
kirchenrats über die Bekämpfung der Unſittlichkeit.
Sodann berichtet Juſtizrat Elze Halle a. S. über die An
träge der 12. ſächſiſchen Provinzialſynode, betr. Maßnahmen
gegen die Propaganda für homoſexuelle Liebe,
ſowie Verſchärfang der Beſtimmungen der S8 184, 184 a
Reichsſtrafgeſetzbuchs, damit auch unſittliche Jnſerate und
Bildwerke unter Strafe geſtellt werden können. Der An
trag der Kommiſſion wird einſtimmig angenommen.
Nächſte Sitzung Dienstag 10 Uhr.

Vermischtes.
Eine geheimnisvolle Geſchichte. Vor

einiger Zeit wurde bekanntlich im Zentrum von Peters
burg die verſtümmelke Leiche eines jungen Mannes
gefunden, in dem ein Student ſeinen Bruder, den Ingenieur
Gilewitſch, erkennen wollte. Da dieſer erſt vor kurzem
ſein Leben für 250000 Mk. verſicherte, ſo tauchten Zweifel
an der Identität der Leiche auf, es ſtellte ſich ſchließlich
heraus, daß Gilewitſch, um ſich in den Beſitz der
Summe zu ſetzen, ein Mord verübt worden war. Die
Leiche hat er dann durch Verſtümmelung unkenntlich
gemacht. Ob ſein Bruder in dieſer Sache die Hand mit im
Spiele hat, iſt noch nicht aufgeklärt worden. Jetzt iſt in
Moskau wieder eine verſtümmelte Leiche ge
funden worden, die wieder Ahnlichkeit mit Gilewitſch

Das neue myſteriöſe Verbrechen iſt anſcheinend
begangen, um die Verfolgung von den Spuren des Gile
witſch abzulenken.

Den Vater erſchlagen.) Jm Dorfe Kratzig
(Pommern) geriet der 30 Jahre alte Sohn des Bauerhofs
beſitzers Lenz in Streit mit ſeinem 70 jährigen Vater. Der
Sohn ergriff eine Latte und ſchug ſeinen Vater derart
über den Kopf, daß der alte Mann kurze Zeit darauf ſtarb.

Ein ungetreuer Beamter) iſt der 18 jährige
Poſtgehilfe Deutſchendorf aus Küſtrin. Er unter
ſchlug auf dem Poſtamt KüſtrinNeuſtadt einen Wertbrief
über 4000 Mk. Er wurde verhaftet und geſtand noch

wünſchen kann Sehr richtig Ich wäre glücklich, wenn Ich ſchließe mit der warmen Bitte: daß ſich jeder mit freu

lche ihren s eine reine Haut und

in eetes r Teint ver
ſchaffen wollen waſche eſelb

von Bergmann K Co. Radebenla St. r bei: Dom-Apotheke,
Aug. Berger, W. Buhrmanm,Witn. Kieslich, Rich. Kupper
Franz Wirth
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Backpulver
bleibt unerreicht.

Nahrmittel- Fabrik „Hansa“
Hamburg.

Fär 50 Hanaa“-Düten erhalten
E. Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

e

einEtabliſſement
iſt bekannt!

als beſte Bezugs
quelle für alle
Kinder

nahrnngs

Markttaſchen,
Marktnurize

empfehlt Paul Florheim,
Burgſtraße 12.

Ernst Landgraf, Sichmacher,
Groß Corbetha,

Ausſührung von Reparaturen,
neue Siebe ſtets auf Lager
e Menzels Reſtaurant.in

n nur a z

5. Klasse 221. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 8. November vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
n Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.

2. Ziehung

956 2267 841 412 832 83 84 504 619 708 [800] 843 987 3026 178 267 88 [500)
342 66 574 600 70 907 25 59 4014 137 226 27 575 756 855 969 5009 107
[1000] s00 784 889 908 6005 178 [s00] 820 471 [1000] 657 721 86 7 198 261
82 934 48 8015 385 181 706 9029 90 [800] 113 29 293 378 694 759 [3000] 70

10858 512 85 79 97 826 60 11144 à[I000] 300 8 557 674 701 8 12025
166 427 703 6 57 818 19 953 64 13783 66 [500] 804 14074 180 374 525
602 880 904 66 15133 82 212 [500] 544 606 16406 13 15 624 82 894 [500]
17189 411 46 601 727 903 63 18168 71 [500) 342 [1000) 456 595 672 [500)
78 862 19047 428 501 635 71 769 899 941

20095 273 348 661 74 992 21061 126 886 561 [500] 726 40 22240
[500] 44 417 506 758 839 90 23151 [1000] 486 798 24067 839 690 798
827 25411 20 608 898 53 977 26044 50 690 700 53 71 975 27021 54 64
74 76 139 67 381 419 539 51 70 899 949 [1000] 28266 503 662 785 907
31 78 29074 105 272 328 815 92

30294 96 439 500] 508 91 634 805 934 31459 566 636 732 965 99
32200 603 793 933 [500] 33380 105 835 40 981 34010 [500) 125 213 643
957 [5000] 35497 606 66 796 823 86192 [1000] 402 68 588 634 84 94 948
37039 164 [500] 376 [500] 447 65 93 582 97 772 77 385830 88 772 945
39057 109 78 88 236 388 579 608 49 56 704

40117 219 600 5 34 70 706 [500] 888 939 4 1050 184 87 [800] 356
[500] 45 818 56 42382 504 645 50 74 749 87 [1000] 949 43061 165 867
[500] 789 800 63 44088 138 265 303 745 84 85 838 48 45129 606 46026
175 218 355 479 581 604 715 16 80 68 90 47087 120 30 63 359 485 876
48086 90 150 502 614 733 813 954 82 49028 605 778 [3000] 817 952

50131 220 73 385 4108 51128 79 329 52115 [500] 461 591 53052
375 100 30 32 78 985 54208 67 417 681 725 54 804 43 55029 [3000) 43
198 [500] 211 757 814 60 [500] 933 76 56073 84 95 816 [500] 37 [500] 76
[1000] S 702 209 328 94 819 971 58012 109 83 [1000] 441 638 [1000] 828
908 59061 185 215 79 560 638 842 959 69

60071 [1000] 61110 270 [5000] 917 19 62237 645 77 81 96
739 62 899 980 G3004 259 546 748 857 915 64199 I500] 200 14 [800] 58
491 537 731 932 [500]. 72 65875 676 94 768 [8000] 69 à[8000] 878 [800]
980 G6029 101 [1000] 18 [500] 200 354 430 71 508 616 808 62 67023 145
[3000] 52 284 500 50 794 68220 355 69002 51 53 273 632 41

70602 30 61 85 [500] 107 22 77 263 368 5916 17 717 85 833 962 7 1182
200 411 601 858 96 [3000] 72122 [500] 76 218 606 777 850 73002 5 [1000]
211 15. 173 815 74030 122 32 268 70 76 [1000] 92 486 510 920 7 5892 620
[so0o] 88. 76161 18 697 77001 [500] 54 117 865 472 93 500 788 [8000)
990 78198 245 358 745 56 820 73 79070 112 325 440 578 791 [1000] 967

80186 219 320 82 [1000]. 688 895 81086 453 556 919 82185 79 822
ö00] 23 91 548 64 712 83006 81 179 284 807 480 575 752 84010 841 446
1000] 76. 522 25 839 694 989 I500] 85048 484 507 à[s00) 819 971 86802
442 755 58 62 848 983 [500] 98 87047 220 87 877 82 [1000]) 774 807 88294
537 89005 88 224 410 [500] 747 844

90120 224 48 501 2 854 [500] 91051 247 86 [800] 572 670 798 [800)]
843 971 92514 713 854 98 957 93120 52 427 48 650 52 984 94295 95104
59 960583 175 268 835 460 646 743 [500] 977 97100 252 89 404 24 25 760
99 98064 130 202 35 40 54 425 859 86 99217 583 [3000]

100072 134. [1000] 66 229 333 512 30 [500] 78 787 801 101114 271
399 610. 52 809 27 [500 64 102048 186 225 I800] 103005 [8000] 48
173 258 68 [500] 310. 28 05 943 [300] 104818 615 57 63 99 908 22 55
105007 174 295 550 81 [1000] 66 759 897 920 68 106081 189 895 630 772
884 939 107039 72 [1000] 99 281 98 476 678 701 848 911 [500] 19 108088
68 74 817 69 [1000] 551 78 632 782 86 109059 241 89 300 489 [800] 500
39 644 884

I10189 94 278 895 538 89 [800] 96 760 834 89 987 42 11 1006 185
250 [3000] 679 790 95 908 [500] 112088 112 209 540 683 749 998 1 13080
232 351 522 32 888 114162 96 305 49 [800] 660 779 115025 218 416 509
10 18 66 91 850 69[500] I 6029 371 89 525 806 925 51 117167 480 69
592 761 I I8056 228 472 [500] 705 848 119166 95 218 94 840 87 820 910

120186 210 493 [3000] 6168 40 794 121274 742 95 122418 674
123327 55 89 420 62 560 646 85 [5000] 715 67 [8000] 954 12405 [500]
e S e e a 125002 r 91 673 961 126102 205 [800] 72 78

546 50 127080 214 63 80 88 407 78 580 7.443 88 129056 64 185 865 [500] 473 653 820 36 e
130077 164 82 217 55 489 619 131007 18 161 342 880 132084 121

49 [3000] 409 688 48 775 918 56 133260 A487 621 818 927 134054 157
205 [500] 616 700 49 96 965 135029 574 444 750 846 [1000). 917 67 136051
34 211845 487 802 642 788 821 4 81 [800]) 901 10 88 137 167 470 74 509
138130 82 [800] 202 [1000] 46 869 541 81 667 714 92 861 907 139219 528

140108 473 508 916 53 88 141174 79 392 496 507 8 [500] 142180
[800] 241 386 473 78 560 621 780 [s00) vo7 143180 40 300 514 46 14401n
t 16 I8000] 584 618 790 145188 294 510 642 53 756 96 820 91 954 [500]
67 68 146498 787 I600] 64 I300] 895 911 31 147067 80 507 9 48 791
148053 127 45 208 872 623 717 68 [1000) 149285 846 973

150018 174 850 471 778 888 978 151006 84 166 275 853 854 99

89 186 [800] s 287 388 402 25 848 178 818 93 1078 281 [8000] s e

weitere Vernntreuungen ein. Deutſchendorf führte ſtets
ein flottes Leben.

152161 [1000] 428 552 84 718 847 909 19 95 153141 [1000] 98 641 [1000]
154017 89 216 443 683 [1000] 155123 74 215 3891 426 528 95 621 758 75
933 156115 77 268 329 487 [1000] 668 786 880 900 82 [800] 83 157182
252 693 99 802 158060 82 107 416 587 713 42 159160 297 344 [3000]
421 759 805 8

160009 78 202 858 679 780 977 161266 467 701 [3000) 162015 212
570 668 79 912 I6G3082 154 81 810 450 549 54 671 89 869 72 902 5 164122
228 108 551 619 701 21 44 80 838 903 165007 159 260 529 755 821 904
166887 905 167404 80 672 922 62 [500] 168246 77 415 722 907 90
169386 776 929 57 84

170374 494 708 [5000] 21 [500] 852 66 85 978 17 1244 62 700 949
[500] 172098 130 [1000 830 95 439 737 173149 [500] 60 855 91 414
174058 79 116 [3000] 423 506 826 946 175179 395 406 55 58 666 985
176176 382 463 604 41 55 851 89 177126 334 437 781 950 17 8571 87
727 918 67 179041 803 [1000]

180263 318 575 181464 885 [500] 901 182221 315 417 595 626
93 904 73 183407 506 28 94 652 [500] 824 938 184441 622 24 739 875
951 185346 444 664 771 829 931 186G102 88 806 843 993 187058 157
363 405 188456 641 [1000] 52 968 189224 [500] 78 [1000] 301 55
60 471 532 700 [3000] 880

190066 177 [8000] 374 685 191251 448 618 192004 218 [800] 392
409 33 [3000] 602 65 71 729 45 193208 853 [1000) 76 1940098 251 448
842 57 195008 3859 67 92 498 551 624 759 95 196044 194 236 44 500
38 639 857 961 [3000] 197554 82 952 198145 [1000] 872 93 428 [I000]
29 505 16 708 827 199636 68 114 846 61 514 ſ1000) 58 624 49 708 35

200149 208 319 502 749 63 876 95 20 1542 21 68 202572
203269 547 677 [1000] 857 [1000] 955 92 204173 226 45 325 532 732
205189 422 53 635 943 206033 104 [1000] 204 20 875 896 207052
147 64 [500]- 283 779 208337 839 946 209072 823 627 [1000] 968

210018 175 357 518 24 804 58 211408 587 772 [1000] 887
212048 100 10 83 210 645 49 213114 52 278 [3000] 365 70. 450 547 605
754 951 214098 246 408 706 843 926 83 [1000] 38 215484 500 13 615
8334 216207 539 6s31 916 [s00] 20 217007 236 407 14 529 873 90
218271 710 219112 81 92 407. 688 [1000] 821

220000 335. 413 [500] 985 [3000] 22 1060 174. 348 523 90 222009
74 180 [1000] 534 41 61 980 87 223017 61 77 205 622 51 799 979
224318 411 [1000] 70 526 631 767 816 18 43 981 [500] 225185 68 222
308 85 429 563 925 75 226226 [1000] 351 448 600 [1000] 706 227587
836 922 228055 [3000] 177 298 [500) 861 88 548 229010 246
921 [1000] e

230129 87 404 507 656 701 49 836 46 [500] 959 23 1155 845
[uooo] 434 71 504 656 733 817 97 232226 492 94 97 780 233050 77
107 [3000] 857 491 98 543 662 716 880 234032 162 675 949 235015 164
255 416 64 506 38 61 99 640 906 9 45 236048 169 365 71. 432 70 505
87 237142 210 23 871 81 524 639 [8000] 982 238325 427 86 974
239132 213 410 670 79 94 725 63 805 58 927 59 80 I800]

240008 10 [3000] 33 357 478 679 866 89 24 1153 376 441 57 819
28 242288 48 415 798 806 47 97 989 243041. 94 123 283 322 41 682
829 244090 129 279 970 245074 128 517 681 719 800 59 908 246090
203 400 503 4 729 836 956 247249 364 488 730 912 93 248067 248 338
626 [1000] 725 26 81 855 59 249339 769 809 69 970

250003 408 662 926 84 25 1012 195 11 847 252009 [I1000] 306
620 253081 [8000] 275 666 788 830 [3000] 254111 592 479 528 602
[8000] 783 810 925 [1000 60 258123 251 88 F8000) 381 636 765 881
[1000] 922 256048 68 127 [1000] 710 958 257074 258012 354 467 95
689 829 259246 611 710

260267 80 698 766 69 854 261885 488 609 500) o42 262046
65 97 156 237 344 418 38 582 87 805 [500] 79 927 [500). 263088 298
352 489 540 695 264640 42 120 85 806 82 727 89 [500] 895 I[800]
265097 171 282 524 831 62 266050 [10000) 494 573 81 91 906 267 104
[3000] 60 215 845 577 776 268029 75 108 94 284 822 955 [500] 269215
37 877 [1000] 478 911

270290 507 783 970 27 I008 102 63 209 529 627 47
272056 112 201 91 355 648 735 27 3075 80 478 530 602 736
73 316 812 [1000] 19 275066 280 934 [s00] 27 6151 222
277209 844 694 810 17 47 946 93 278057 929 128 666 917
337 664 98 914 62 75

280285 95 581 729 281178 417 591 700 20 803 12 30 928 282011
150 80 831 36 55 446 668 283251 806 550 785 849 80 942 284185
378 587 77 82 89 95 820 285040 262 491 501 754 908 286075 274 v27
49 604 10 862 909 52 [500] 61 287077 294 588 695 876 987 [3000]
44 288062 [500] 870 545 83 782 [600) 88 289057 90 488 I[s00] 684
748 75 864 940

2903831 5083 287 814 [ö00] 29 1001 [800] 110 61 232 641 801
292689 666 812 293540 625 727 809 294053 144 392 500 82 295105
200 I500) 53 88 824 64 748 944 296104 ſ800) 88 281 404 14 700 99 871
297866 451 518 71 944 298282 567 814 99 827 66 75 884 299538 [500]
641 858 970 [500

300169 285 839 85 741 49 878 301804 94 484 588 819 986
302022 44 104 99 212 88 456 911 303814 77 547 847

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie a 800000 1 Gewinn
500000, 1. A 200000, 1 A 150000, 1 a 120000, 2 A 100000, 2 a 80000, 2 a
70000, 60000, 3 A 50000, 3 a 40000, 15 a 30000, 29 à 15000, 77
10000, 148 A 5006, 2170 4 3000, 8398 à 1000, 5417 a 500 e

735 919
274118
315 931
279067



ildebrand sSchorolage
vöttere Hpeise 9choholae.)Weltherühmt! Goldene Staatsmedaille Berlin 1896

Vaterländiſcher Ftinerveren

Am 11. und 12. November, vormittags
11 bis 1 Uhr, findet im Vereinshauſe
Seffnerſtraße

der Verkauf der beim Wazar nicht
zum Verkauf gelangten Sachen

ſtatt. Wir laden hierzu herzlich ein. Unter
den Gegenſtänden befinden ſich viele hübſche
und praktiſche Sachen, die ſich zu Weih
nachtsgeſchenken gut eignen

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Zittwoch den 10. Rovember 1909
im „Augarten“.

Jahresbericht. Rechnungslegung.

flechten,
Pickel,

Mitesser,

Juckenden Ausschlag
bekämpft man mit gutem Erfolg durch
tägliche Waſchungen mitAuchers Patent Medlcinan Seife

Arztlich empfohlen Geſetzlich gegt
Stück 50 Pf. 150/0ig) und Mk. 1,50.

(850/0ig von ſtärkſter Wirkung.)
Ju Merſeburg echt bei Richard

Kupper, Central-Drogerie.
Alle vorkommenden Arbeiten für

ukkc—Kuu-Baterlünd. Frunen Verein

für Merſeburg-Land.
Jm Anſchluß an die MitgliederVer

ſammlung des Vereins wird
am Mittwoch den 24. November,

nachmittags 5 Ahr, im Tivoli
Herr Profeſſor Heinrieh Sohnrey aus
Berlin einen Vortrag über
Die frau in der ländl. owtfahrtopflege

halten. Zu dieſem Vortrag ſind auch Nicht
mitglieder herzlich eingeladen. Eintritt für
dieſe: 1. Platz 3 Mk, 2. Platz 1 Mk.
3. Platz 0,50 Mk.

Für 2. und 83. Platz Jamilienkarten
2 Mk. und 1 Mk. gültig für 3 Perſonen.

Die Karten ſind im Vorverkauf in der
Buchhandlung von Herrn Stoll berg und

Weisse Wange
Merſeburg.

Täglich Vorstellungen
Programm.

1. Die Verſuchung einer Frau.
Kunſtfilm. Senſations Drama.

2. Das Blatt hat ſich gewendet.
Pantomime.

3. An der Emaragdenküſte. Natur
aufnahme.

Holzbearheitungsmaſchinen,

als: Hobeln, Schneiden, Bohren, Fraiſen,
ſowie für Kreis und Bandſäge, werden
ſauber und billigſt ausgeführt in der

beim Eintritt erhältlich.
Nach. dem Vortrag iſt Gelegenheit zu

Erfriſchungen gegeben.

Weihnachtsbeſcherung.

Bauglaſerei
Reinh. Schmigt, San 31.

Daſelbſt ſind beſte Hartholz-Räncher-
Späne fortwährend abzugeben.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und t repariert bei.

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

mittags 3/2 Uhr,

Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg u. Umgegend

Donnerstag den 11. November, nach

Monats Verſammlung
in „Badelts Reſtaurant“.

er 10. November

Reſ. Herr P. Boit.
Gäſte willkommen.

„Mas ſagt uns evangelkchen Deutschen

Ter Vorſtand.

Süsskirsehbäume und
Apfelbäumo

in guten Sorten empfiehlt

Der Vorſtand A. Müneh, Handelsgärtner.

2. Ziehung 5. Klasse 221. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom s. November nachmittags 8Nur als Gewinve über 240 Mark ſing en vetreftengen Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.346 550 687 114 62 [800] 73 94 1064 115 70 257 389 721 [Iooo 81

853 2149 502 97 729 58 3608 41 806 [1000] 43 4328 412 29 63 605 [1000]
952 81 5083 261 [500] 398 456 664 974 6G051 256 489 521 781 836 41 [6500]
7 118 223 [800] 97 331 90 f8000] 8237 58 872 804 904 [600] 78 9062 285
73 321 22 76 534 [1000] 870 942

10488 781 969 11009 [500] 93 881 [800] 440 869 919 70 12038 176
[3000] 90 232 539 936 89 98 13109 582 633 62 865 994 14172 202 27 44 76
301 106 21 505 [500] 798 972 77 15057 60 404 60 588 [1000] 725 16025 212
17 516 661 847 935 17163 262 377 674 79 728 844 45 18520 [3000] 654 741
814 19076 97 120 75 309 434 95 678 [500] 877

20565 93 632 [300] 819 93 21046 602 712 972 94 22146 95 511 738
92 920 23084 90 195 455 66 714 [1000] 911 85 88 24055 404 627 70 796
891 976 25039 70 241 384 689 700 823 93 26099 101 17 424 880 83 27068
143 55 278 91 330 60 74 411 33 28218 40 517 78 82 705 29118 28 468 808

30051 230 510 617 88 715 [1000] 66 873 971 31217 500 56 632 [3000]
771 850 83 32150 279 [500) 829 [1000) 82 [3000] 487 546 877 33086 160
88 225 881 [3000) 638 701 84 984 34053 298 316 5837 [1000] 671 845 978
[500] 35045 176 816 459 69 71 569 85 846 [500] 51 36011 102 226 886
91 37239 15 363 66 198 631 727 886 939 38128 214 547 39360 403 92
558 703 961 I1000]

40032 77 [3000] 209 321 425 59 69 544 4 1059 110 97 [500] 233 477
[500] 500 601 778 935 [1000] 42449 507 16- 86 [500] 880 43124 1000]
32 306 31 568 721 348 472 720 802 981 45223 365 94 586 693 996 46403
38 632 35 73 813 47146 300 717 980 48316 137 46 639 67 749 82 843 901
49026 240 368 85

50209 26 92 [500] 396 418 702 51174 229 596 [1000] 756 52271 428
82 708 [500] 976 53167 [500] 394 435 70 [500] 552 698 54108 589 730 919
S5095 103 74 396 876 56090 590 783 991 57204 13000] 382 403 888
58808 62 686 737 59083 432 653 744 71 890 940 98

60145 484 679 782 87 894 940 77 61133 72 91 895 97 909 88 89
62063 82 825 600 25 738 52 951 59 63424 61 [6500] 679 64144 406 684
[1000] 702 65073 97 408 552 850 66665 [1000] 728 34 67104 200 76 477
646 620 848 52 6G8240 82 874 401 508 631 972 69057 299 530 56 858 944

70147 97. 853 448 506 615 33 82 743 847 952 71128 [500] 34 [1000]
372 459 729 95 954 72093 177 260 364 431 [1000] 803 [500] 73022 79
[500] 347 413 [3000] 608 83 772 802 65 86 99 7 4063 97 400 27 511 75544
621 828 76001 354 564 78 80 650 770 7 7226 [1000] 414 651 812 50 [500]
78134 77 280 531 638 77 91 79261 640 981

80014 193 367 77 441 71 531 755 81224 764 97 82070 [1000] 87 409
599 83077 145 492 735 36 813 70 919 86 84070 433 38 599 657 717 818 86
85122 [5000] 662 721 42 49 825 [500] 911 61 91 94 86124 70 87 277
376 424 [800] 55 77 751 68 858 953 87151 290 310 481 585 804 [1000] 66
88214 303 742 51 [500] 845 968 [3000] 89130 405 544 [3000] 623 923 90

90057 147 267 306 69 542 [3000] 85 830 932 [500] 91077 315 460 90
[8000] 867 92112 281 530 676 93 99 93094 164 217 307 [1000] 578 721 25
912 39 47 94035 382 629 863 974 95090 138 208 38 467 607 53 77 98 738
47 96049 376 90 502 804 34 97257 344 60 96 507 735 88 952 53 63 98172
83 [1000]- 298 436 [500] 539 667 [500] 704 [1000] 18 48 826 984 99091 308
[500] 29 [500] 551 620 [500] 907

100078 425 84 101107 16 [1000], 231 528 601 102038 86 438
699 790 873 953 103084 118 62 519 34 845 995 104089 156 52 202 88
300 2 6520 [8000] 68 [3000] 661 96 [8000] 941 44 105000 A. 587 942
23 106015 105 206 631 707 29 1073824 574 650 720 98 108358 83
e 515 610 48 51 788 49 69 109001 195 368 92 635 89 776

I10012 289 418 64 614 707 861 [1000] 111091 [800] 140 45 286
112014 451 525 661 872 113097 198 11486 [1000] 94 409 66 822
928 [500] 115155 209 312 100 50 76 696 116159 349 [500] 54 436
ooo 748 827 [I000] 905 117029 38 49 164 200 373 736 934 38
I18063 425 505 673 745 64 918 119146 839

120251 305 11 583 676 750 820 [o00] 12 1196 A82 619 54 95
122021 385 720 [500] 69 845 123110 24 201 17. 85 852 92 919 28
124068 152 [500] 99 250 424 [3000)] 589 656 940 125016 573 612 22
126391 707 944 127087 269 82 542 t 684 42 128625 203 4 671
72 80 [1000] 743 [1000] 129018 42 57 118 28 60 [500] 462 557 800 933

130129 467 76 13 1111 220 8316 77 581 635 132028 277 827 o
75 656 716 827 976 133293 430 540 134128 324 [1000J 568 135254
389 477 705 77 [500] 136095 144 54 289 8312 70 431 [800] 51o t 877
83 137062 173 [500] 209 I36000] 408 676 88 818 [8060] s 138055
73 [800] 195 [1000] 304 94 416 747 866 976 139222 25 382 [8006]
468 [3000] 656 735 66

1460030 504 88 714 85 14 1134 281 [1000) 960 4265 695 897 142886
418 528 602 794 961 63 [3000] L43065 102 49 204 35 350 402 W68.144 182 207 [3000) 310 419. 71 85 837 51 928 41 145049 87 714 [aooole
27 90 803 39 45 [1000] 934 146048 143 94 [I000] 852 94 556 [3000 Passe
147085 306 417 505 864 148044 339 69 83 462 609 636 54 777
149081 190 501 21 23 63 674 946 [500] 92

296178 705
963 299228 [600] 500 [6000] 26 675. 785 61

150218 825 616 618 775 898 15 1189 80060] 489 644 70 [3000]
409 52 808 152245 404 724 806 800] 26 183826 [8000] So 21
600 I. 621 98 879 154000 [3000] 85 169 202 809 70 689 744 [3000] 86
860 185106 548 1780 827 564 [1000) 85 156818 28 528 S
201. ſ800f 340 854 158089 168 870 488 689 [500] 65 949 I59888 462
698 707 [500 9 908

160015 209 [500] 403 537 746 57 819 161168 78 888 468 508 847
74 [1000] 69 162012 76 [3000] 108 224 488 726 163165. 282 68
583 64 688 947 164069 79 95 115 [1000] 454 505 48 59 1800] 6s0
1000] 867 165348 502 882 51 166804 494 S06 62 608 I67560 700
91 897 934 168298 312 81 461 572 90 631 169077 103 [1000] 282 498

[500] 563 641 850170127 89 700 80 [8000] 171048 128 427 666 810 172147 207 24
331 62 446 549 [3000] 787 821 954 [1000] 173163 211 347 429 62 511 50
656 721 37 [3000] 49 52 825 921 174077 151 247 366 419 524 643 287
911 175065 114 65 620 902 176013 154 337 71 84 460 896 [s500]
177069 72 268 811 56 91 6510 611 889 906 60 178263 88 [500] 341
W 61 637. 829 69 940 179439 595 662 [1000] 76 711

180047 90 196 254 Ts00] 832 39 407 44 528 604 11 82 704 81
181006 [500] 102 8 10 64 269 6518 44 762 841 182014 219 A13 96
967 183268 3501 821 184182 387 419 964 18024 206 50 432 35 863
961 I86298 8000] 851 6638 741 809 94 986 187067 128 68 82 4183 681
873 74 965 1884 80 755 817 906 189165 354 482 568 662 702 973

1900627 88 224 70 356 495 689 677 [1000] 867 72 191174 632 49
67 728 868 931 [500]) 192118 27 401 500 11 61 92 193066 [1000] 116
[500] 585 765 67 194072 130 237 82 386 591 709 62 [500] s1s s 195251
307 440 [500) 818 I96716 197665 [500] 64 877 971 198021 157 261
491 725 801 [3000 I99132 512 90 626 72 721 905

200022 [3000 44 129 [500] 283 553 68 669 746 807 978 84 20 1067
117 [5000] 804 [1000] 669 202204 21 351 408 651 913 203034 165 336
82 493 700 204483 596 617 718 75 [500] 205061 115 [800] 252 [800]
343 457 70 515 706 979 206509 50 654 771 897 918 207279 391 414 51
638 78 921 32 208284 310 488 642 707 921 97 209174 79 373 424 31 83
514 29 725 87 807210104 [1000]. 592 948 2.1 1040 [500] 207 [3000] 42 50 68 815 [800]

64 [3000] 91. 446 79 664 [8000] 883 951 212276 82 [3000] 88 844 889 412
e 662 1700 3 38 821 213062 68 395 685 [500] 861 966 214163 277 88 562
754 63 82 215017 282 466 570 [500] 82 610 848 216128 837 74 427
635 804 19 15 11000] 66 926 77 217256 828 [500] 218002 58 118 204 16
866 591 [1000] 628 791 219008 99 148 422 748 60 858 904 800

220276 115 880 221431 584 „1000) e49 714 222870 77 [3000] 4r9
10 665 223267 300 84 480 608 858 918 224050 129 59 67 243 58 85

310 82 462 [8000] 539 66 891 225330 [1000] 448 541 226490 516 74
687 66 831 22 704 547 992 228044 46 113 409 699 496 847 229080
418 702 12 45230159 63 [3000] 251 544 664 982 23 1034 177 289 462 562 692 736
232209 902 233230 541 136 511 624 886 96 234261 76 426 648 t 28
000 23 5066 58 82 174 280 I500] 342 649 90 [8000] 816 989 236301
493 817 23 7207 398 516 669 704 884 962 238161 438 526 [500] 671 739
838 958 239170. 247 89 [3000] 445 72 838 [8000] 995

240026 61 241048 164 318 186 691 764 908 24 85 Wo
466 1500] 067 900 243128 94 260 80 45 8 165 24417 3 24
177 350 943 94 994 246107 392 [3600] 414 582 780 Se 78 247898
821 248155 620 249070 188 226 [500] 58 72 685 828 88 42 916 71

25064 747 889 944 231065 [800] s 08 70 lo0] u 807 [800]
600 [3000] 191 14 994 [500] 252129 [8000] 814 253112 212 908 408
502 687 1000) 760 25 4105 203 370 501 13 896 255287 425 607 56 821
88. 939 286692 n [30001 25 80 56 502 601 25 7091 [800) 146 65
89 393 8 630 918 [9000 258208 387 688 46 949 86 28962 fooo] 269
366 145 957 289 931 84260179 231 420 94 570 681. 882 261144 65 517 228 855 [800] 963

262159 513 969 98 283078 o e s e264 t 198 18000) h 25 65 161 265276 88 [800] 266145 [500
76 253 373 197 770 820 o 126 7 69 [8000] 250 362 98 a 6383

600

3.
3

656 928 268189 312 562 29 605 182 269087 255 334 891 627 3189 97
27020 b e be 86 [80005 89 847 271846 272286 09 Was s

62 28018 (1060] do laböof 82 68 219 [800 883 93 428 618 [aheol 24
876 r e 69 s [560] 424 762 275107 e [1000 849 427. 77 80
ſt 767 18 982 276047 105 385 4167 232 968 277177 112545 1000] 995
27818 216 480 83 59 [800) 684 840 966 90 [8000] 527906174 449
(500) 663 99 776 913280666 89 804 7 500] 28 1179 2832 489 810 282142 1000]
228 560) 77 81 364 [3000) 896. 283088 13 612823 80 708. 870 284011
7497 200 6 19 382 748 63 285018. 221 [1000 356. u e 708 819 82286316 41 437 666 898 5916 29 287 042 315 26 418 502 46 60 288271

920 289113 315 764 817 862290049 191 364 844 29 139625672 -763 [1000 83 330 918 292320
28 [8000) 69 70. 508 628 271 828 29 300 21 [00) 779
8500968 9929406 301 265 30001. 29008 127 70 888 450 586 644 I1000]

297 147 216 380 471 586 88 842 63 298186 49 247 6868 90

00065 560 814 993 301 105 471 669 [1000].890 917 302172 349
668 78 720 303001 34 236

4. Die drei Nachbarn. Gr. Poſſe.

5. Prinzeſſin und Sklavin. Roman
aus dem Leben eines ägyptiſchen
Feldherrn.

6. Ein anuſteckender Ohnmachtsfall
Humor.

7. Jm Lande der Druiden. Farben
bild.

8. Der Kavalier mit den dreh
baren Abſätzen. Humor.

9. Pierott und Kolumbine Sing
bild.

Kunſtfilm ſind Bilder von
nur erſtklaſſigen Schauſpiekern dar
geſtellt.

99 Sir je
mäſtet Schweine Tule a 50 Pf.

Adl er-Drogerie.
z Central -Drogerie.

Die neuen Zimmer ſind

Christlun.
Mittwochs und Donnerstags

geheizt.

Goldne Knugel.
Schlachtefeſt.

Neters Restauraflor.

e Schlachtefest.
VonnersragL husſchlachtere Vurſ

O Taueh
Morgen Donners ag

friſche hausſchlact. Burſ

G. Fischer, rig
Heute MittwochS frische Wurst.

Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.

Haus ſchlachten
wird angenommen

Albert Lindemeyer,
Elobigkauer Str. 4.

Einige Maurer
und Arbeiter

geſucht Gutenberg ſtraße 12.
Granmthrasehe verloren.

Form zwei tleine Sternchen. Abzugeben
Unteraltenburg 11

Werantwortiche Revaltion, Drug ans Verlag von Th. R ohner, Merſeburg.
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